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S2 . Zahrgang

Die Sozialdemokratie greift an
Scharfer vorstosi gegen die hohen Pensionen und die Fürstenabfindungen in den « eichsiagsausfchüsten

Sie Naiionalfo )ialisten «reiben Sabotage und helfen den Srosipenfionären und Doppelverdienern

Eine Entlchleierung der nationailozialiltilchentontäuichernolitiK
Berlin , 21 . Jan . (Eig . Draht . ) Im Haushaltausschuß

®«5 Reichstags begann am Donnerstag die zweite Beratung
«es Pensionskürzungsgesetzes . Die Regierung
ueß erklären , daß ihr am Zustandekommen des Gesetzes viel
gelegen sei , weil sonst die ganze Frage nie zur Ruhe komme
Und weil sonst die durch die Notverordnung verfügte Kürzung
u«r Pensionen der Gefahr ausgesetzt sei , durch gerichtliche Ur -
uile als rechtswidrig ausgegeben zu werden . Der Ausschuß
>°lle daher versuchen , alle diese Bestimmungen der Notverord¬
nung in das neue Gesetz , das einer Zweidrittelmehr¬
heit bedarf , um gegen Anfechtungen auf dem Prozeßweg
Seschützt zu sein , hineinzuarbeiten . Das Zustandekommen des
Gesetzes ist aber noch sehr zweifelhaft , da

die Nationalsozialisten durch ihr Fernbleiben Sabotage
treiben und die übrigen Rechtsparteien fich allen Kür¬

zungsbestrebungen widersetzen .

^ Der deutschnationale Abgeordnete Laverenz und der
^ olksparteiler M o r a t h wandten sich übereinstimmend
he g-

st -n die Beschlüsse der ersten Lesung , durch die angeblich
Pensionsrecht in eine Wohlfahrtsunterstützung umge -

h>andelt werde . Laverenz erklärte weiter , die Deutschnatio -
^alen machten eine solche Zertrümmerung des Pensionsrech -
" s nicht mit .

Äbg. Nofimann <Soz >
Erat den Vorrednern scharf entgegen . Mit der Feststellung ,
*3 nur derjenige von einer Wohlfahrtsunterstützung spre -

könne , der ' keinerlei Aenderung wolle . Es handle sich
«>rnlm , das Penstonsrecht

durch Beseitigung grober Auswüchse dem sozialen
Empfinden des Volkes anzupassen.

^ !.
E wohlerworbenen Reihte der großen Masie der Beamten

Wurden nicht angetastet werden . Kürzungen der überhöhten
Wäge habe es schon in der Vorkriegszeit gegeben. Wohl-
ii^ ^ sunterstützungen von 10060 und 12 000 Mark würden
' die Masten des Volkes gern gefallen lasten.
h, , Ü- Er sing (Zentr .) gab den Deutschnationalen zu Be,
eVt *? ' " eiche Stimmung im Volke herrsche . Es sei doch u n «
ton* x

* *’ wenn ihm ein General schreibe, daß er mit 900 Ji"" ‘ ' lief ) nicht auskommen könne , zumal er auch „nationale
en" zu erfüllen habe .

^ bg . Torgier (Komm .) erklärt , die Kommunisten wür -
* , ein Gesetz , wie es die bürgerlichen Parteien wünschten ,

mitmachen .

8 bg . KeU <So; >
, ,E »otz der großen Gegensätze , die fich i« der ersten Lesung

^o6cn» " »Ken die Sozialdemokraten an dem Versuch
I»» !^ en . «in Gesetz zu schaffen, das eine fichere Rechtsgrund-

bildet und dem Volksempfinden Rechnung trage . Znr
ofc» «

un® non Mißdeutungen gebe die Sozialdemokratie
* folgende Erklärung zu Protokoll :

'^ >ie sozialdemokratische Fraktion ist der Auffafiung, daß
et die Notverordnung noch der Gesetzentwurf«der die Pensionskürzung den Wünschen der großen

^ Mehrheit des Volkes entspricht.

Pen!?!. sozialdemokratische Fraktion in der Lage wäre , di«
vürd - ^ rsetzgebung nach ihren Auffastungen z» gestalten» so
hinan-« ^ ^ ner Reihe von Einzelfragen über die Regelung

gehen, die von der Regierung beabsichtigt ist.
besonders eine Begrenzung der Pensionen

M oben treffen , die entsprechend der gesteigerten
mge des Volkes erheblich unter dem Satz von

Und
^ °°° *m 3 "bre bleiben würde

Uatoenin ^ ^ ^ bmen des Pensionärs au« anderen Quell
^ Ension anreê ,

"" " ^ Erwögen, in verstärktem Maße auf

' in? d,̂
' °/bemokratische Fraktion ist sich jedoch bewußt . 1

unanfechtbare Neuregelung des Pension»»«!
ur durch eine Zweidrittelmehrheit des Reichstags

ist. d,r *u erreichen
^ «

" bekommen ««f der Grundlage der fozialder« uffastung unter den obwaltende« Mehrheit »«

hältniste» ausgeschlosten ist. Zu dieser Tatsache trägt nament¬
lich der Umstand bei, daß

die Nationalsozialistische Partei , die dem Volk bei
jeder Gelegenheit eine radikale Lösung verspricht,

' sich im Reichstag der Mitarbeit '
auch bei dieser Frage

' entzieht
und dabei praktisch zum wertvollsten Helfershelfer der Groß«
Pensionäre und Doppelverdiener wird .

Bei dieser Sachlage bleibt der sozialdemokratischen Fraktion
nichts anderes übrig , als unbeschadet ihrer grundsätzlichen Auf¬
fassung an einer Lösung mitzuarbeiten , die die verfassungs-
mäßige Mehrheit findet und gleichzeitig die

schlimmsten Mißstände beseitigt.
Ob das gelingt , hängt davon ab, in welchem Umfang die an¬
deren Parteien bereit sind, zu einer solchen Lösung beizutra¬
gen . Die sozialdemokratische Fraktion muß sich daher ihre end¬
gültige Stellungnahme zu de» gestellten Abänderungsauträ¬
gen Vorbehalten."

In der komplizierten
Einzelberatung

wurden im wesentlichen die Beschlüste erster Lesung durch di«
knappe Mehrheit der Sozialdemokraten und Kommunisten bestä¬
tigt . In einigen Fällen wurde die Mehrheit durch das Zentrum
und andere Mittelparteien verstärkt. Besonders erwähnt sei. daß
daran festgehalten wurde , das sonstige Einkommen schlechtweg, also
nicht nur Arbeitseinkommen , auch die Pension angerechnet werden
kann. Dis - Anrechnung soll geschehen, wenn das sonstige Einkom¬
men 4000 Ji jährlich und wenn das gesamte Einkommen einschließ¬
lich Pension 7000 JL jährlich übersteigt . In diesem Falle kommt
vom überschießenden Penfionsbetrog die Hälfte zur Auszahlung .
Ueber den absolute« Söchstbetrag der Pensionen ist noch nicht be-
schlosteu.

Me-erausrollung der Fürstenabfindung
Ein sozialdemokratischerAntrag

ERB . Berlin , 21. Fan . Der heutigen Sitzung des Rechtsaus ,
fchustes des Reichstages lag ein

Antrag der Sozialdemokraten bezüglich der Fürstenabfin¬
dung zur Beratung vor , wonach mit sofortiger Wirkung
alle Fürstenabfindungen und dergleichen einzustelleu und
di« Auseinandersetzungsverträge unter Berücksichtigung der

wirtschaftliche« Notlage neu zu regeln seien.
Bon Regierungsseite wurde , da von den Ländern noch

nicht genügend Material als Unterlage eingegangen sei, Ver¬
tagung der Angelegenheit beantragt , was aber abgelehnt wurde .

Abg. Wagner (Soz .) erklärte zur Begründung des sozialdemo¬
kratischen Gesetzentwurfes, es bandle sich darum , zu verhüten , daß
man angesichts der gegenwärtigen Notzeit und der Notverordnun¬
gen ausgerechnet vor den ehemaligen Fürsten und den Beziehern
von staatlichen Renten Halt mach«. Der Redner bestritt , daß es fich
um einen revolutionären Mt handle .

Abg. Dr . Everltng (Dritl .) erklärte , von den Ländern hätten
Bayern , Sachsen und andere schon vor Jahren erklärt , daß sie die -
Materie nicht wieder aufzurollen wünschten.

Abg. Neubauer (Komm.) legte einen Antrag vor . der die
Länder verpflichtet, alle Zahlungen einzustellen. Im übrigen sei
Enteignung und Ausweisung der Fürsten das Ziel seiner Partei .

Abg. Seger (Soz.) betonte , daß das Bedürfnis einer Neuord¬
nung dieser Frage durch das Reich sich aus dem Beschluß des
Preußischen Landtags ergebe. Es handle sich nicht nur darum , die
jetzt noch gezahlten Renten einzustellen, sondern auch darum , die
politischen Vorbedingungen für ein Wiederaufnahmeverfahren in
Sachen der Fürstenenteignung zu schaffen .

Don der Mitte und der Rechten wurde darauf erneut angeregt ,
von der Regierung zunächst vollständiges Material ein¬
zufordern und die Beratung solange auszusetzen . Die Entscheidung
wurde vertagt .

Neuftchlanüs Finanzlage
Wichtige Erklärungen im Neichsral

Die Not von Ländern* und Gemeinden
ENB . Berlin , 21. Jan . Der Reichsrat beriet heute die von der

Regierung vorgelegte Zusammenstellung der im Haushaltsplan
vorgenommenen Aenderungen . In einer einstimmig angenommenen
Entschließung beißt es dann , daß der

Einnahmerückgang
beim Reiche nicht das Reich, sondern bisher ausschließlich Länder
und Gemeinden treffe. Bei den Ländern ergäben sich so grobe

Fehlbeträge ,
daß an ein« Tilgung der schwebenden Schulden nicht »u denken 'ei.
während das Reich den Haushalt 1931 vorläufig gedeckt und für das
laufenbe Rechnungsjahr eine von 420 auf 870 Millionen Mark er¬
höhte Tilgung schwebender Schulden vorgesehen sei . Die Ueberwei-
sungen an die Länder und Gemeinden infolge Steigerung der Er¬
werbslosigkeit leien ungenügend , trotzdem seien für das nächste Jahr
nur 50 Millionen vorgesehen. Der Reichsrat ersucht die Reichs¬
regierung , im Haushalt 1932 auf diese Tatsachen Rücksicht »u nehmen
und Maßnahmen »u treffen , um ein

Zusammenbrechen von Ländern und Gemeinde« ,u verhindern .
Ministerialdirektor Brecht machte als Berichterstatter eingehende

Ausführungen über die Finanzlage Deutschlands. Deutschlands nor¬
maler innerer Schuldendienst betrage nur 500 Millionen Mark
gegen etwa drei Milliarden in Frankreich und nach dem alten
Kurse sechs Milliarden in England . Wenn man Deutschlands in¬
nere Staatsschuld von zehn Milliarden als einen Vorteil für
Deutschland bezeichnet , so darf man nicht vergesten, daß Deutschlands
innere Schuld infolge der eigenen Kriegskosten mehr als 130 Mil¬
liarden Goldmark betrug und wir diese nur bis auf zehn Milliar¬
den streichen mußten , weil wir eben nicht in der Lage waren , wie
England oder Frankreich aus Steuern jährlich sechs bzw . drei Mil¬
liarden unseren inneren Gläubigern »ur Verfügung zu stellen . Die
Folge dieser Streichung ist dann ja auch die furchtbare Ver¬
armung geworden . Deutschland hat in den letzten zehn Jahren an
Reparationen ans Ausland allein in barem Geld sechs - bis achtmal
soviel gezahlt wie an seine inneren Kriegsgläubiger und viermal
soviel wie für den gesamten staatlichen normalen Schuldendienst
im Innern einschließlich der Nachkriegsfolgen. Die Lage Deutsch¬
lands ist , wie der Redner an Hand weiteren Zahlenmaterials nach -
wies , noch erheblich schlechter als der Reichshaushalt sie zeigt. Auch

ohne Reparationen steht Deutschland noch phantastischen Schwierig¬
keiten gegenüber.

Für das Reichsfinanzministerium gab Ministerialdirektor Zarde«
eine Erklärung ab . in der es heißt , daß die Reichsregierung zwar
die Bedeutung des Wohlfahrtslastenproblems nicht verkenne; im
Hinblick auf die ungeklärten politischen Verhältnisse könne sie aber
weitere Maßnahmen vorläufig nicht in Aussicht stellen .

Angenommen wurden außerdem noch die Arrneitare für 1932,
di» für Apotheker eine Herabsetzung des Verdienstzuschlages von 75
auf 64 Prozent vorsieht und den den Krankenkassenzu gewährenden

-Rabatt von 10 auf 7 Prozent berabsetzt.

Vor dem Abschluß
der StitttiatteverdanSlungen

Die Frage der dentfchen Privatverfchnldnng ans Ausland
ERB . Berlin , 21. Jan . Wie wir erfahren , ist es sehr wahr ,

schetnlich, daß die Berliner Verhandlungen mit den Vertreter « der
ausländischen Stillhaltegläubiger am Ende dieser Woche zum Ab¬
schluß Itmmen . An dem Text des zweiten Stillhaltevertrage », der
ein neues einjähriges Provisorium vorsehen dürfte ,
wird zurzeit noch gearbeitet .

Vie Verschiebung von Lausanne
Deutschland bleibt bei der Forderung auf Endregelung

Wie der Presse bereits in London bekanntgegeben worden ist,
habe« die Unterhaltungen zwischen den beteiligten Regierun¬
gen ergeben, daß es nicht mehr möglich erscheint » an
dem in Aussicht genommenen Termin des 2 8. Januar
festzuhalten.

Nach Ansicht der Times komme im Augenblick eine end¬
gültige Regelung der Nepvrattonen nicht in
Frage . Man sollte jedoch Deutschland Gelegenheit geben, z«
erklären , was es zu sagen habe, und in gemeinsamer Beratung
erwägen , was man sofort unternehmen könne .

Die Reichsregierung ist nach wie vor der Ansicht,
daß es notwendig ist , die Frage der weiteren Behandlung der
Angelegenheit schnell zur Klärung zu bringen .

In diesem Zusammenhang wird in politischen Kreisen «»
de« Bestrebungen , die auf eine Verlängerung de» Hoo»«»»
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Feierjahre» hinauslaufen, daranf hingewiesen , dah die Au»
erkennung eines zweiten Hoover -Jahres schon deshalb nicht
in Frage kommen kann, weil sie die Abgabe eines Zahlung»«
Versprechens darstellen würde . Die Meldung eines englische»
Blattes » Dentschland beabsichtige, einen neuen Repara¬
tionsplan auf der Grundlage von Reichsbahnschuldver»
schreibungen vorzuschlagen, ist ohne jede positive Begrün¬
dung völlig aus der Luft gegriffen.

Sozialdemokratie und politische Situation
Eine aktuelle Rede Breitscheids

SPD . Brauuicheig , 21. Ja ». (Funkdienst.) In einer von
rund 250V Personen besuchten sozialdemokratischen Mitgliederver¬
sammlung svrach am Mittwoch abend der sozialdemokratisch « Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Rudols Breitscheid zur Bildung der Eisernen
Front . Breitscheid führte aus :

..Nicht wir sind es, die den Bürgerkrieg wolle», wir find stets für
eine Politik auf friedlichem Wege des Parlaments und der öffeut,
lichen Aussprache eingetreteu . Wir wollen den Kampf mit geistige»
Waffen , aber wenn die anderen uns in eine andere Arena hinein »
dränge », so sollen fie uns dort finden . Wir werden

unseren faschistischen Gegnern mit denselben Waffen zu be,
gegne« wissen .

die fie glauben uns gegenüber anwenden zu können."
Die Stellung der Sozialdemokratie

zur Reichsprüfidentenwahl
umriß Genosse Breitscheid dahin , dah die Partei zunächst keine Ber -
anlassung bade, sich in dieser Frage nach vorn »u drängen . „Wir
werden zunächst den Nationalsozialisten den Bortritt lasten, damit
fie uns endlich sagen, was fie wollen." Sollte die Sozialdemokratie
einen eigenen Kandidaten nicht durchbringen, dann ist es ihr«
Pflicht , für den einzutreten , der die Auirechterhaltnug der Verfas¬
sung gegenüber den Nazis gewährleistet .

Eingehend beschäftigte stch der Redner mit dem Schicksal der Kon¬
ferenz von Lausanne . Breitscheid dankte zunächst dem Führer der
franzöfischen Sozialisten , Leon Blum , für seine mutige Kammer¬
rede. Die Sozialdemokratie Deutschlands begrübt es, dab Blum der
französischen Regierung und den nationalistischen Parteien ihre
Mitschuld am Erstarken des Hitlertums vorgehalte « bat .

Datz Dentschland kein« Reparationen mehr zahle« kann, ist
auch der Standpunkt der Sozialdemokratie .

Wir find der Meinung , dab es mit den Zahlungen an die Sieger -
staaten nicht weiter gehen kann. Wenn man uns fragt , warum habt
ihr die Erfüllungsvolitik getrieben , so antworten wir : Wir trieben
fie, weil uns kein anderer Weg übrig blieb, um zu verhindern , dab
deutsches Gebiet besetzt wurde, oder besetzt blieb.

Wir warnen jedoch in dieser Stunde ausdrücklich die Re¬
gierung Brünning , den Lockungen der Nationalsozialifteu

nach,»gebe«.
und etwa auf drr Revarationskonfereuz , falls fie zustande kommt, zu
erklären : „Wir wollen nicht mehr zahlen, wir zerreiben den Boung-
vlau , was da komme ." Würde «ine deutsche Regierung so handeln »
dann wären

die Folgen katastrophal .
Auf lauge Zeit gäbe es keine » Kredit , da» Ausland würde stch
völlig gegenüber deutschen Waren avschlietzen und die Zech« müßte

. wiederum die Arbeiterklaste zahlen. Deutschland mub den versuch
machen , sich mit den anderen europäischen Mächten aus ei« gemein¬
sames Verhalte « gegenüber Amerika zu einigen.

Friedenspolitik , so schloß Breitscheid unter tosendem Beifall , setzt
Urberwindnng des Faschismus

im Innern voraus . Dazu ist notwendiger den je, die Einheitsfront
der gesamten deutschen Arbeiterschaft."

Seine deutschen öesieimrüstungen
ERB . Berlin , 21. Jan . Nach Behauptungen de» franzöfischenGenerals Bourgeois und des französischen Senators Eccard soll

Deutschland ein mächtiges Heer organisieren , indem ein« grob« Au»
zahl von Unteroffizieren aus der Reichswehr ausscheid«, um Platzfür Rekruten freizumachen, und indem zahlreiche Offiziere in ver¬
botenen Schulen ausgebildet würden . Hierzu erklärte das Reichs¬
wehrmini sterium , dab diese Behauptungen erlogeu find.

vürgerkriegslreiben Ser Staaisfeinde
CNV . Worms , 21 . Jan . Gestern abend entstand zwischen jungen

Leuten in dem fahrplanmäßigen 19.30 Uhr in Worms einlaufenden
Personenzug

auf der Strecke Oppenheim—Guntersblum eine Schieberei,
bei b«t es. wie die Blutspuren zeigen , auch zu mehreren Verletzun¬
gen kam . Die Beteiligten wurden in Euntersblmn aus dem Zug
geholt und den Behörden vorgeführt . Der Personenwagen des
Zflges, in dem die Schieberei stattfand , wurde in Worms zwecks
weiterer Untersuchung stchergestellt .

Vor der Wirtschaft „Zum Sumser" wurden Mitglieder der
Sozialistischen Arbeiterjugend von Anhängern der National¬

sozialisten angerempelt und mißhandelt .
Das lleberfallkommando mutzte am Dienstag insgesamt 18 mal
mit dem Kraftwagen ausrücken. Die Roheiten auf den Stratzen
haben neuerdings wieder einen bedauerlichen Umfang angenommen.

Schwabens kommunistische Kanone
abgejägl

Stuttgart , 21. Jan . (Eig. Meldung ). Der kommnniftische
Reichstagsabgeordnete Schlaffer , der bisher die grobe agitatori¬
sch« Kanone seiner Partei für das ganze Land Württemberg war,bat nicht nur die Leitung der Agitation niederlegen , sondern auch
aus dem Stuttgarter Gemeinderat wieder ausscheiden müsien, in
der er erst vor wenigen Wochen als Spitzenkandidat seiner Parteimit Glanz und Gloria gewählt worden war .

Sich wir bald , ach wie bald , schwinden Schönheit und Gestalt .
*

Stuttgart , 21. Jan . (Eig . Meldung .) Von den Strafver¬
setzungen der bisherigen Führer der Kommunisten in Württem¬
berg ist noch zu berichten, daß der Reichstagsabgeordnete Schlaf «
fer seinen Wohnsitz nach Berlin zu verlegen hat , wo da» Zentral¬
komitee über keine zukünftig« Verwendung beschließen wird . Der
Landtagsabgeorduete Schneck aber soll» wie es heißt , nach Geis¬
lingen überstedeln, wo er stch mit der Stellung eines Unterbezirks -
fllbrers zu bescheiden bat .

Wer al » Nachfolger dieser beiden vom Zentralkomitee mit der
Führung der KPD . in Württemberg beanftragt wird ,
ist noch nicht bekannt. Unter den „Einheimischen" scheinen sich keine
Anwärter mehr zu finden , die von der Zentrale al » geeignet auer -
kguut werden. Da wird wohl di« Erleuchtung von »uswärt » kom-
zuen mäffen,

Nr . 18
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Sensationelle kiuüenöcbattc
Neuer Lösungsvorschlag Lorgeols in - er französischen Kammer

Opposition - er sranzöstschen Nationalisten
Paris , 21. Jan . (Gig . Draht ). In der französischen Kammer

wurde am Donnerstag mittag die Jnterpellationsdebatt « über die
Zusammensetzung und die Außenpolitik der Regierung fortgesetzt

Der erste Redner der Sitzung , der radikale Abgeordnete Rogaro
erklärte häuftg durch Zwischenrufe unterbrochen, von dem verblaß¬
ten Wohlstand bleibe Frankreich nichts anderes übrig , als der Ruf
die einzige zahlungsfähige Nation Europas zu fein (Beifall links) .
Di« cm dieser Situation Schuldigen nehmen heut« die Ehrenplätze
ein und di« Verantwortlichen ( ätzen in der Regierung (Lebhafter
Beifall links, Protest rechts) . Der Mann aber (Briaud ) der den
Frieden will , sitze nicht mehr in der Regierung (lebhafter Beifall
links und in der Mitte ) . Es gehören eine grobe Autorität dazu,
einen Mann zu ersetzen , der über ein solches internationales Pre¬
stige verfüge . Man müsie einige Beunruhigung darüber empfinden,
ob Laval dies« Autorität besitze.

Der sozialistische Republikaner Forgeot
betonte die Notwendigkeit einer

Rückkehr des Vertrauens
und forderte eine Endlösung in der Reparationsfrag « , wobei er
erklärte : Man lei mit Recht darüber empört , dab Frankreich die
zwei Milliarden , di« ihm nach dem Boungvlan »usteben, opfern
soll, um Deutschland zu erlauben , feine Privatschulden zu bezahlen.
Aber die Empörung sei keine Lösung. Die Stunde zu einem ein¬
fachen und klaren französischen Vorschlag, der an di« ganze Welt
gerichtet werde, habe jetzt geschlagen . Worin besteht dieser Vor¬
schlag?

Wäre es nicht mögliche ohne untere Sicherheit , u verringern ,au nuferem Militärbudget eine Summe einznsparen. die den
Poungzablunge « entspricht? Liege darin nicht der Versuch einer
klugen Lös«»«.
Frankreich müßte sich offen an Amerika, das de facto wirtschaft¬

lich und vielleicht auch militärisch den europäischen Konttnent be¬
herrscht , mit folgendem Vorschlag wenden:

Frankreich verzichtet auf sämtlich« deutsche Zahlungen gegen
Erlab der Schuldenzahlung . Herabsetzung der militärischen Aus¬
gaben. um 28 Prozent gegen die Unterschrift Amerikas unter de«
Garantie »«« von 1919.
Grober Beifall links und auf einigen Bänken der Mitte , Bewe¬

gung rechts) . Die Frag « ist natürlich , ob dieser Vorschlag Frank¬
reich und Amerika genehm sei . Was Frankreich betreffe, sei das
augenscheinlich . Vom militärischen Standpunkt aus betrachtet , be¬
schränke er . der Redner , stch auf die Feststellung, dab die Politik
darin bestehe , zwischen verschiedenen Gefahren zu wählen .

Deutschland könne morgen i» einem Anfall von Gröbenwahn »
sinn Frankreich von neuem überfallen , weil es Frankreich isoliert
glaubt . Der größte Schutz gegen eine solch « Gefahr besteh« nicht
darin , noch mebr zu rüsten, sondern England und Amerika blu¬
te, sich, » habe«.

Für Amerika habe der Vorschlag den Vorteil , dab es der einzig«
Gläubiger seines größten wirtschaftlichen Gegners von morgen.
Deutschlands, fein würde . Man könne allerdings einwenden , dab
Amerika sich stets geweigert habe , den Garantiepakt zu unterzeich¬
nen . Aber seit 13 Jahren habe sich die Lage geändert . England habt
das Locarno -Abkommen unterzeichnet und Amerika predige jetzt
Europa di« Abrüstung . Präsident Hoover habe Frankreich im ver¬
gangenen Jahr um feine Unterstützung zugunsten einiger Ban¬
ken gebeten.

Warum solle Frankreich nicht seinerseits Amerika zugunsten
der Menschheit und des Friedens um Unterstützung angeben.

(Grober Beifall links ) . Ein klares Wort Amerikas würde das Heil
für die Welt sein. Frankreich müsse die Initiative zu diesem Vor¬
schlag ergreifen . Es dürfe nicht weiter an einer negativen Politik
festbalten . (grober Beifall links und auf einigen Bänken der
Mitte ) .

Es folgte eine Sitzungspause , während deren in den Wandelgän¬
gen der Vorschlag Forgeots lebhaft erörtert aber fast allgemein als
undurchfichrbar bezeichnet wurde.

Rach der Wiederaufnahme der Sitzung svrach der Abgeordnete
Dubrois von der Fraktion Marin . Er schilderte die Geschichte des
Boungplanes und des Hoovermoratoriums und ging auf hie Base¬
ler Sachverständigenkonferen» und deren Empfehlungen ein . »u
denen die bevorstehende Regierungskonferen » Stellung zu neh¬
men habe. Ganz Deutschland, so erklärte er weiter , durch eine be¬
wundernswerte Kampagne aufgestachelt, will jetzt keinen PtenniS
Reparationen mehr bezahlen. Darauf sei die unbesonnene Erklä¬
rung Brünings gegenüber dem englischen Botschafter zurückzufüb -
ren . Die Antwort der französischen Regierung darauf sei bekannt-
(Regierungserklärung vom Dienstag ).

Er , der Redner könne die endgültige Zahlungsunfähigkeit
Deutschlands nicht zugeben. Er fei im Prinzip für eine Unter¬
brechung drr Zahlungen um 2 bis S Jahre , gemäb den Bestiw-
mungr » des Boungplanes , d. h. unter Fortsetzung der Zadlunge »
der ungeschützten Annuitäten .
Frankreich könne dann gegenüber Amerika und England vo»

den Schutzklauseln für die Schuldenzahlung Gebrauch machen , aber
es mübte trotzdem di« Zinsen für die ausgeschobenen Raten weitet
zahlen, di« beträchtliche Summen ausmachten . Auf diese Weist
würde Frankreich jährlich unter Einrechnung der laufenden deut¬
schen Zahlungen einen Verlust von vier Milliarden zu trog«»
haben . Diese Situation sei natürlich unannehmbar . Andererseits
müsse man sich fragen , ob Frankreich noch irgend welche Mittel
zur Verfügung habe, um Deutschland »um Zahlen zu zwingen. Diest ,Frage unterbreite er der Regierung . (Beifall rechts) .

Rach einer Rede des Abg. Antrand (demokratische und soziale
Aktion) di« eine reine imierpolitische Kampftede gegen die sozia¬
listischen Thesen war , beschloß die Kammer , die Debatte in einet
um g Uhr beginnenden Nachtsitzung fortzusetzen .
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Guter Fang der Berliner Polizei

Ein sensationeller Fang ist den Beamten des Sonderdezernats
kür Eeldfchrankeinbrüche mit der Verhaftung einer vierkövftgen
internationalen Berbrecherbande geglückt, auf deren Konto neben
zahlreichen groben Verbrechen in London. Warschau. Brüssel, Me¬
mel auch der am 18. Oktober vergangenen Jahres ausgeiübrte
Rieseneinbruch in das Finanzamt in Esten kommt . Dir Kolonne
erbeutete damals für 850 000 M Stemvel -Steuermarken . Die Bande
konnte jetzt nach langen Ermittlungen dingfest gemacht werden.
Diese ist überführt , den genannten Rieieneinbruch begangen zn ha¬
ben, desgleichen einen ebensolchen Geldfchrankeinbruchbei der Land¬
schaftsbank Pogegen bei Tilsit . Die einzelnen Mitglieder der Bande
haben noch andere schwere Verbrechen auf dem Kerbholz.
Demonstrationengegen den Ufa^Tonsilm „Yorck" auch in Basel

In einem Baseler Lichtspieltheater ging der Uka-Tonfilm „Porck"
über die Leinwand . Nachdem es schon in Zürich vor kurzem zu
Demonstrationen der sozialistischen Jugend gegen diesen Film ge¬
kommen war , setzte in der Abendvorstellung in Basel ein starkes
Pfeifkonzert ein ; der Film konnte jedoch zu Ende gespielt werden.
Die Direktion des Baseler Lichtspieltheaters bat sich «ntfchlosten ,
um weitere Störungen zu vermeiden, den Film vom Svielvlan
abzusetzen . «•

Relegiert
ERB . Berlin , 21 . Jan . Der nationallozialistische Student , der

am Dienstag eine Hakenkreuzfahne gehißt und den Versuch , zu
den Studenten »u sprechen unternommen batte , ist dem Tempo zu¬
folge auf Grund eines außerordentlichen Senatsbeschlusses vom
Rektor relegiert worden.

Unter schwerem Verdacht verhaftet
ERB . Arnstorf (Niederbayetti ) , 21 . Januar . Grobes Aufseben

erregt« in der hiesigen Gegend die Verhaftung des ledigen Dienst¬
knechts Josef Frauenbofer von Salksdorf bei Jägerndorf . Frauen -
bofer ist dringend verdächtigt, den schrecklichen Doppelmord in
Oberbudach verübt »u haben.

Zahlungseinstellung
der Evans . Zentralbank

Haftbefehl gegen die Leiter der Evangelischen Zentralbant
WTB . Berlin , 21. Jan . Die Evangelische Zentral¬

bank hat heute ihr « Zahlungen eingestellt und ihre Schalter bis
anf weiteres geschlossen .

Wir die Bank mitteilt , ist ein Vergleichsverfahren eingrleitet
worden.

Die Jnftirvrefiestelle teilt mit : In den ans Anlab der bekannten
Schwierigkeiten der Zentralbank bei der Staatsanwaltschaft I
Berlin eingeleUete« Ermittlungsverfahren hat der Bernehmungs .
richter auf Antrag der Staatsanwaltschaft I gegen den Geschäfts¬
führer Paul Runck und defien Bruder , den Diplomingenieur
Adolf Rnnck , Haftbefehl erlafien . Gegen beide Gründer
besteht der dringend « Tatverdacht des gemeinschaftliche« Betrugs ,
gegen Paul Rnnck anch Tatverdacht der Devotunterschlagung und
gegen Adolf Runck der Beihilfe dazu.

Riesige Vevisenlchiebungen aukgedeckt
ERB . Berlin , 21. Jan . Ein Fall von Devisraschiebungen. in

dem es sich um Milllonenobjekte bandelt , ist jetzt von Beamten der
Zollfahndungsstelle aufgedeckt worden. Der Bankier Dr . G u t-
föu , M Stmito de» jvankhanf«. Sing « , «, S >t « d^ » n -

der , das seinen Stammsitz in London hat . ist verhaftet ward«" '
Es ist damit zu rechnen , daß im Laufe der nächsten Tage weiter«
Verhaftungen von Bankiers und Privatpersonen erfolgen werde« '

Zu der Verhaftung erfahren wir folgende Einzelheiten : Dn
ersten Devisengeschäfte, die Dr . Eutherz tn Vertretung feine«
Hauses Singer und Friedländer in Deutschland° durchfübrte , ent¬
sprachen den gesetzlichen Bestimmungen . Mit Erlaubnis der bi( '
sigen Devisenstelle brachte er deutsche Wertpapiere vom LondonsMarkt nach Berlin . Später tauschte er diese Wertpapiere
gegen andere deutsche um. Diese neuen Stücke wollte er dann wiedet
mit nach London nemebn. Die Papiere , mit denen er hier Geschäft,'
machen wollte, hatten einen Wert von über einer Million Marl '
Die Beamten der Zollfahndungsstelle brachten aber in Erfahrungdab Dr . Gutberz die neuerstandenen Wertpapiere nicht n » ®
London überwies , sondern, dab er mit verschiedenen kleine«
Kommissionsbäufern und Privatbankiers in Verbindung trat . Averkaufte die umgetauschten deutschen Wertpapiere und riv
tet« bet seinen Geschäftsfreunden Reichsmarkkonten ein . Die Be¬
stimmungen besagen nun , dab diese Bankkonten von den Bcknft«
als sogenannte Sperrkonten geführt werden müssen und der Äon' ®' l
inhaber nicht mebr das Recht bat . über die Gelder ftei zu !
fügen. Dr . Gutberz bandelte entgegen diesen Bestimmungen . \
scheinend haben englische Firmen nicht nur durch Vermittlung a»«
Gutberz ihre Schulden bei deutschen Firmen in Reichsmark abs-: j
zahlt , sondern auch Einkäufe getätigt . Als Dr . Gutberz jetzt «f "
Marienbad fahren wollte und damit deutsches Reichsgebiet ***.
lassen hätte , wurde er von den Beamten aus dem Zuge herauf
verhaftet . Ueber eine halbe Million Reichsmark sind deren
beschlagnahmt worden.

Seisieskrank - aber SR -Man«
« raunlchweig , 21. Jan . (S .P .) Der SA . . Man «

trr Hepmann aus Plauen im Vogtland , der während de» SA .-T^ '
len» in Branuschweig am 17. Oktober de« Arbeiter Heinrich Fisch»
durch Her , st ich getötet hat , ist nach längerer Beobachtung^der Heil« und Pflegeanstalt Königslutter für geisteskrank erv ®
worden. Er wird in dielen Tagen ans der Anstalt «utlafieu w««d-®'
da die Geisteskrankheit im Sinne de» 8 81 «in« weitere Straff
folgung ausschlieht. Er kann also bald wieder in die
etntrete « und weiter morden i

Sowjelrujstlcher CntfüfjrutigfttMtfudj
in Rumänien

CBN . Bukarest , 21. Jan . Großes Aussehen erregt die«
politischer Entführungsversuch , der an den Fall dej Gene' ® ,
Kutieposs erinnert . Ueber die Angelegenheit « erde« folgende ® frelheiten bekannt : Sowietrusfikche Emissäre batte « den Auf* ,
erhalten , stch des in Rumänien lebenden Diplomaten § it-bekoff ju bemächtigen und nach Rußland zu bringen -
fet war im Jahr « 1921 diplomatischer Bertreter der Sowjet « «

^ ,
in Bern . Später organifierte Aischebekofs als Privatfekretiir
lins di« GPU . Dann wurd« er nach Konstantinovel entsandt -
er in den Verdacht geriet , mit Trotzki in Verbind « " ®

^ ,
stehen . Er wurde daraufhin sofort zurückgerufe ». weigerte fw *

wit f '
nach Moskau znrückzukrhren . Seitdem galt er als ei» erbt" »

„j
Gegner der Sowjets . Es heißt , daß di« fowjetruffifch« RtS '^ p.
eine Million Dollar ««»gesetzt hätte , um seiner habhaft zu
Der Kapitän eines in Konstanz« liegenden griechische« * 7,«*
fer» batte sich bereit erklärt , Aischebekofs nach Odessa z»
Der Kapitän ist verhaftet worden . In Bukarester » l ge¬
glaubt man , dab dieselben Leute an dem Entsllhrnngsvertu,, „»N
teiligt find, di« in Pari » di« Entführung de» General »
dnrchgeführt haben.
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Wir und die Reparationen
Sin ‘ileberbllck / ‘Von Arthur Crispien

^ Ulft e« laut , dah die Ruinen des Kriege, nur durch die
gemeinsame Arbeit der Völker wieder ausgebaut werden
können."

Ausruf der französischen Sozialisten vom 8. Mai 1831.

Wieder ringen die Regierungen um die Lösung des Revarations -
vrobloms. Die Rationalisten haben wieder Hochsaison . Sie schöpfen
ihre Kraft aus der Verhetzung der Völker. Der Sozialdemo -

iE* krotte bleibt es überlassen , im Kampfe gegen den internationalen
Rationalismus die wahren Lebensinteressen des Vol¬
ke s zu verteidigen .

Di« Nationalisten tun so, als gäbe es in Deutschland zwei Lager ,
von denen das eine die Reparationen zahlen will und das andere
nicht . Für sich selbst nehmen sie in Anspruch , die einzigen zuverläs¬
sigen Kämpfer gegen die Reparationen zu sein . Die „Marxisten "

dagegen beschuldigen sie des Verrats und der Unterwürfigkeit
gegenüber den ehemaligen Kriegsgegnern . Ja , sie tun so. als ob
wir Sozialdemokraten ein besonderes Vernügen daran hätten ,
jährlich «in paar Milliarden an das Ausland zu zahlen und das
deutsche Volk so in immer tiefere Abhängigkeit vom internatio¬
nalen Finanzkapital »u bringen .

Das ist die Lüge, die feit Jahren mit ungeheurer Lungenkraft
dem deutschen Volke in die Obren gebrüllt wird . Was aber ist die
Wahrheit ?

Di« Wahrheit ist, dah die Nationalisten für die Befreiung
>Deutschlands von unerträglichen Lasten nicht das geringste geleistet
haben und dah alle praktische Arbeit zu diesem Ziel von der So¬
zialdemokratie oder unter ihrer hervorragenden Mitwirkunug ge¬
tan wotLen ist . .

Die Linie der Sozialdemokratie ist vollkommen klar und gerade.
Seit der Konferenz von Stockholm im Jahre 1817 forderte sie den

Frieden ohne Kontributionen“
Was während des Krieges ein „Frieden ohne Kontributionen "

hieb, beiht beute „Streichung aller Kriegsschulden". Und das ist die
Forderung , die wir jetzt im Einverständnis mit unseren sozia¬
listischen Freunden im Ausland zu der unseren gemacht haben.

Die Nationalisten waren gegen den „Frieden ohne Kontribu¬
tionen "

. Sie glaubten nämlich , Deutschland werde siegen und könne
sich dann an den Besiegten schadlos halten . Als es aber dann ganz
anders gekommen war , verlangten die Sieger von Deutschland
Entschädigungen. Sie konnten sich darauf berufen , dah weit« Ge¬
biet« verwüstet waren und dah wenigstens für Belgien der kaiser¬
liche Reichskanzler Beethmann -Hollweg selbst in seiner Red« vom
4 . August 1914 die Wiedergutmachung versprochen batte .

So wurde mit dem Abschluh des Versailler Vertrages die Frage
der Wiedergutmachung der Schäden akut. Mablos , weit über die
Ansprüche für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete hinaus »
sehend, waren die Forderungen der Sieger . Eine französische Schät¬
zung bezifferte den von Deutschland aufzubringenden Betrag auf
800 Milliarden Goldmark. So zu lesen in einem Brief , den Lord
Eurzon am 11 . August 1920 geschrieben bat . Tine öffentlich erho¬
bene britische Forderung nannte 480 Milliarden Goldmark. Im
Zahlungsplan von Sva standen 269 Milliarden ; zahlbar in 42
Fahren .

In dem zusammengebrochenen Deutschland standen di« Kapitali -
sten und Militaristen ratlos vor den Folgen ihrer eigenen Politik ,
di« in den Krieg und Deutschland bis an den Rand der Vernich¬
tung geführt hatte . Ohne Entschluhkraft. Hüben wie drüben hetzten
die Chauvinisten . Gewissenlos, verantwortungslos .

Wo aber war ein Weg aus der Not ?
In Frankreich wurde wieder mobilisiert . Der Jahrgang der

Neunzehnjährigen und Teile anderer Jabresklasien wurden »um
Heeresdienst einberufen . Der Marsch ins Ruhrgebiet war da»
nächst« Ziel . Zwei Jahre später lernten wird durch das Versagen
*iner bürgerlichen Regierung kennen , welche verderblichen Wr¬
angen eine Besetzung des Ruhrgebiets haben muhte.

Am 5. Mai trat die Sozialistische Partei Frank¬
reichs mit einem Aufruf dem imperialistischen Raubzug ihrer
Negierung entgegen . In diesem Aufruf , von den Mitgliedern de»

■ Derwaltungsmts und der Parlamentsfraktion der Partei nament¬
lich unterschrieben, wurde der Wiederbeginn des Krieges als die
volge des Versailler Vertrages bezeichnet und erklärt , dah di«

, Sozialisten nicht für diesen Vertrag gestimmt haben.

Der Bersailler Vertrag ist nicht der Fried « der Völker,
sondern der der Regierungen » der Kapitalisten und der

Militaristen .
Di, französischen Genossen schlossen ihren mutigen Aufruf mit der

„Nieder mit dem kapitalistischen Krieg ! Es lobe der 8o -
Ilalismus ! :

Die sozialdemokratischen Parteien und die gewerkschaftlichen Or -
Vanisationen der beteiligten Länder bauten Brücken über di« vom
Krieg zwischen den Völkern aufgerissenen Abgründe . Auf inter¬
nationalen Konferenzen , im Jahre 1921, nahmen die Sozialdemo¬
kraten zu den brennenden Fragen Stellung . Sie erklärten , dah die
Kapitalisten , geleitet von ihrer Profitgier und ihrem Bestreben,

v A^ dEntungssystem aufrecht zu erhalten , dahin gekommen seien,
vre Wiedergutmachung ihren besonderen Interessen unterzuordnrn .
«Die endgültig « und vollkommene Lösung des Problems ist nur
moglrch durch die Abschaffung des Kavitalismus und die Ver¬
wirklichung des Sozialismus .

"

, dieses Ziel müsse die Arbeiterklasse kämpfen. Sie habe
' charf zu betonen , dah die Verträge und die zu ihrer Durchführung

on Regierungen verfolgte Politik eine Wirtschaftslage er-
ugj hätte , die einer Katastrophe zutreibe . An Stelle der Derstän-
sung und Zusammenarbeit zur Auslöschung der Kriegszerstörun -

en und zur Wiederberstellung des Wirtschaftslebens seien die Re¬
erungen den umgekehrten Weg gegangen. Die einen , indem sie
ve Atmosphäre des Mibtrauens geschaffen hätten , die die Zusam-

fSfi
”
?«*

* erschwere , die anderen , indem sie »um Mihbrauch ge-
“j* * militärischer und ökonomischer Zwangsmahnabmen ge-

« rrrren hätten . Damit war klar gesagt :
S »rialdemokraten überall die Macht hätten ,

gäbe es überhaupt kein Reparationsproblem .

er^ x^ " würden , wie die französischen Sozialisten von Anfang an
die Ruinen des Krieges durch die gemeinsame Arbeit der

Volker wieder ausgebaut werden.

jj
n nu

.
n

.
den Sozialdemokraten die Macht , eine rein sozia -

treiben , noch nicht gegeben war , so durften sier- oaib nicht dem Verhängnis seinen Lauf lassen . Sie hielten es

für unentbehrlich , zu untersuchen, welche sofortigen Lösungen die
Arbeiterklasie den Vorschlägen der Regierung entgegensetzen müsie ,
um die Wirtschaftskrise zu mildern und den Leiden der Völker ein
Ende zu machen . Nach vorbereitenden Tagungen im Avril 1921 in

Amsterdam, trat
am 28 . Februar 1822 in Frankfurt am Main dir #

Fünfländerkonfere » ,

zusammen. Vertreten waren di« sozialdemokratischen und gewerk¬
schaftlichen Organisationen aus Belgien , Deutschland, England ,
Frankreich und Italien .

Es wurde einmütig festgestellt , dah die kapitalistische Politik des
Zwanges und der Gewalt , die den Wiederaufbau der Weltwirt¬
schaft verhindere , Bankerott gemacht habe . Rur der Sozialismus
könne durch die friedliche Verständigung der Völker und die all¬
gemeine Souveränität der Arbeit die Schwierigkeiten, die aus den
Rivalitäten und der Anarchie des Kavitalismus entsprängen , aus
der Welt schaffen.

Die Sozialdemokraten waren aber auch überzeugt , dah schon
sofort wenigstens ein« teilweise und provisorische Lösung auf der
Grundlage der internationalen Solidarität gefunden werden könne
und dah die Frage der Leistungsfähigkeit Deutschlands in unlös¬
baren Zusammenhang mit der gesamten Weltwirtschaft steht.

Das Problem war : Frankreich und Belgien muhten von den
unerträglichen Lasten befreit werden , die auf ihnen lagen ; Deutsch¬
land muhte es ermöglicht werden , die Wiedergutmachung , beschränkt
auf den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete , durchzuführen,

ohne dah Deutschland ,« Mahnahmen gezwungen würde,
die zur Berelendung des deutschen Proletariats führe»

mühten.

Diese Lösung ist nur möglich durch Mabnabmen von internatio¬
nalem Charakter , wie sie in ihren Einzelheiten bereis von den

sozialistischen Konferenzen von Amsterdam vorgesehen waren .
Diese Mahnahmen verfolgten den Zweck, die zerstörten Gebiete
schnell wieder herzustellen, ohne Frankreich und Belgien unter der

Last der unvermeidlichen Barauslagen »n erdrücken und die finan¬
zielle Gesundung Deutschlands zu erleichtern , indem ihm die not¬
wendigen Zahlungsaufschübe und Erleichterungen gewährt würden .

Forderungen von Frankfurt
Diele Mahnahmen sollten nach dem einstimmigen Beschluh der

Frankfurter Konferenz namentlich sein :
1 . Annahme eines Systems von Ratural » und Arbeitsleistungen

innerhalb der Grenzen seiner Anwendungsmöglichkeit.
2 . Schaffung eines internationale « Wirderanfbaninstituts durch

alle daran -interessierten Staaten , um die Rohstoffe und Ar¬
beitskräfte den Bedürfnissen des Wiederaufbaus dienstbar zu
machen .

3 . Annullierung und internationale Uebernahme derjenigen La¬
sten . di« Deutschland in bezug auf die Krlegspenfione« aufge¬
bürdet wurden ; im Widerivruch zu Wilsons 14 Punkten , die
beiderseits als Grundlage des Waffenstillstandes angenommen
waren .

4. Streichung der internationalen Schulden, die aus dem Krieg
entstanden stnd .

5 . Vorschüsse an di« Länder , deren Kauf - und Produktions -
fähigkeit zur Zeit labmgelegt ist . durch Liefernng von Maschi¬
nen, Leben«- und Lransportmittel «, die unentbebrlich sind ,
um di« Hungersnot bekämpfen und die Industrie wiederaus¬
baue« zu können.

6 . Gründung eines internationalen Instituts für Wiederaufbau
und Kreditgewährung , namentlich zu dem Zweck,
a) den verwüsteten Ländern sofort die nötigen Summen zu

sichern , die für ihr« Wiederherstellung unentbehrlich sind ;
d) drn »on der Hungersnot beimgesuchten Ländern , die nicht

imstande stnd , ohne Hilfe von auswärts ihren Platz in der
internationalen Wirtschaftsgemeinschaft wieder einzunehmen,
zu Hilfe zu kommen ;

«) die Zahlung von Penstoae » an all « Kriegsopfer in dem
Mab « des Möglichen zu internationalisieren .

7 . Einsetzung eines internationalen Schiedsgericht» für all « Strei .
tigkeiten , di« sich aus der Ausübung des Wtedrranfbauplanes
ergeben können.

Ebenso unermüdlich und energisch wie in ihrem
Kampf gegen die kapitalistische Reparationspolitik
waren die Sozialdemokraten in ihrem Bestreben nach

einer

Revision des Versailler Vertrags
Schon auf ihren internationalen Konferenzen im Jahre 1921

in Amsterdam sagten di« Sozialdemokraten in ihren Beschlüssen
über di« Revarationssrage . dah der ökonomische Frieden , di« Grund¬
lage des Friedens überhaupt , abbänge von der Revision de »
Versailler und der anderen Verträge .

In einem sozialistischen internationalen Aufruf »um 1 . Mai
1921 findet sich di« Parole der allgemeinen Revision der Friedens -
Verträge. Ist der Frankfurter Resolution über die Reparationen
heibt r» , dah die Tatsachen schon dl« Unhaltbarkeit de» km Vertrag
von Versailles zur Durchführung des Wiederaufbaues vorgesehenen
System» erwiesen hätten .

Niemand hat von Anfang an und entschiedener die Methoden der
Gewalt und der Bedrückung bekämpft al , di« Sozialdemokraten .
Und es ist nicht zuletzt ihr Verdienst,

dah di« Revisionen der Reparationsplän « einander folgten
und dah di« Forderungen der Siegerstaate « immer g« .

ringer wurden .

Die ersten Zahlen wurden schon genannt . Die Konferenz der

Siegerstaaten Paris 1921 letzte den Betrag der von Deutschland zu
leistenden Sumnk« auf 226 Milliarden Goldmark fest. Di« bürger¬

lich« Regierung Fehrenbach-Simon » bot 80 Milliarde «. Die Ant¬
wort war da» Londoner Ultimatum vom 8. Mai 1921 mit insge¬
samt 132 Milliarden , «iblbar in Jahresraten von 3 Milliarden . Im
Weigerungsfall « wurde dt« Besetzung de» Ruhrgebiets angedrobt .
Es kam zur Kraftprobe . Unter der bürgerlichen Regierung Tuno -

Rofenberg wurden zu wenig Telegravbenstangen und nicht genug
Koble gelieiert . Im Januar 1923 wurde das Ruhrgebiet besetzt.
Deutschland versank ins tiefste Elend , sein« Währung sank ins
Bodenlose.

Die Kraftprobe war für Deutschland so verhängnisvoll , dah
selbst den Deutfchnationalen ein Grauen vor ihren Agitations -
phrafen und ihrer negativen Politik ankäm.

Den Sozialdemokraten blieb es wieder in erster Linie überlasten ,
den Ruhrkrieg ^zu liquidieren und die verschütteten Wege der Ver¬
ständigung wieder sreizumachen.

Am 29. August 1924 wurde vom Reichstag der Dawes -Plan
angenommen. Die Annahme war nur möglich , durch die Ab¬
kommandierung von 48 Ja -Sagern aus der deutschnatio¬

nalen Reichstagsfraltion .

Der Erfolg dieses vernünftigen Tuns blieb nicht aus . Die Re -
parationslasten wurden weiter , auf 49 Milliarden Goldmark, herab¬
gesetzt. Deutschland erhielt eine Schonsrist von vier Jahren . Die
Währung konnte stabilisiert werden. Deutschland erhielt inter¬
nationale Anleihen . Das Rubrgebiet und das Rheinland wurden
wirtschaftlich frei . Die französische Besatzung zog aus dem Ruhr¬
gebiet ab . Die Gefangenen des Ruhrkrieges wurden amnestiert .
Amerika trat in die Revarationskommission ein.

Der Dawes -Plan wurde vom Poung -Plan abgelöst. Der Ge -
genwartswert der Reparationssumme bezifferte sich nun , einschli ^ -
lich der Dawes -Anleihe und des belgischen Markabkommens , auf
36 Milliarden Mark . Zugleich erfolgte die

Fläumung des besetzten Qebiets
Das war ein weiter Weg von der Diktatur der Revarations -

kommistion bis zur Verständigung von Gleichberechtigten, bis zur
Anerkennung schiedsgerichtlicher Schlichtungen, bis zum Abzug aller
Bofatzungstrupven aus Deutschland, bis »um Eingreifen
Soovers .

In der Agitation können die Nationalsozialisten nicht genug toben
über die „Tributverpflichtungen "

. Aber im Auswärtigen Ausschuh
des Reichstages wagten sie nicht , aus ihrem Agitationsgercde ge¬
gen di« Reparationen Ernst zu machen .

Die Nationalsozialisten stimmten nicht für den kommu¬
nistischen Antrag , der die Einstellung der Reparations¬

zahlungen forderte .
Dis Nationalsozialisten hatten offenbar einen lichten Augenblick

und dachten schaudernd daran , dah ein Beschluh , die Verträge zu
»erreiben , für Deutschland die übelsten Folgen haben mühte . Danach
aber stnd sie aus dem Reichstag weggelaufen und haben die Arbeit
den andern überlasten.

Zielbewutzt und unabhängig hat die Sozialistische
Arbeiter -Internationale an der Heilung der Kriegs¬

schäden gearbeitet .
Es gelang ihr allmählich , die Staaten vom Boden der Gewalt -

metboden auf den Weg der Verständigung unter Gleichberechtigten
zu führen .

Die Sozialdemokratie wird auch in der gegenwärtigen Situation
ihr Bestreben darauf richten, eine weitere friedliche Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland zu sichern. Das ist die Vor¬
bedingung für den Frieden Europas , für den Frieden der Welt .

„Jeder Bersnch , di« Verträge durch einseitigen Bruch oder
durch Gewalt zu revidieren , könnt« nur di« Wirtschafts¬

krise verschärfen und zum Krieg führen ."

Das ist die

Warnung des Kongresses der
So&iatiftifchen ArbeiterFniemationale
der im August 1931 in Wien tagte

Die Methoden der Demokratie und des internationalen Rechts
gewährleisten allein eine Ueberwindung jedes Zwanges und jeder
Bergewaliigung der besiegten Nationen .

Di« Erkenntnis bricht sich in alle« Ländern Bahn , dah
Deutschland heute am End« seiner Leistungsfähigkeit äuge,
laugt ist , dah «ine Keneralberetnigung aller Reparations -

fragen unvermeidlich grworden ist.

Hüten wir uns , dieser Erkenntnis die Wege zu verbauen . Deutsch¬
land muh auch den Schein der Böswilligkeit vermeiden , wenn es
sich nicht isolieren lasten will , wenn nicht alle guten Aussichten zu-
schänden werden sollen !

Nicht nur Deutschland, auch die anderen Völker brauchen drin¬
gend eine Generalbereinigung ihrer wirtschaftlichen, handelspoli¬
tischen , finanziellen und politischen Beziehungen . Die Reichstags -
fraktion der Sozialdemokratischen Partei bat in ihrem Beschluh
zur gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen Lage, vom
18. Dezember 1931 , ebenfalls darauf bingewiesen. dah eine der Ur¬
sachen für die ungeheure Verwirrung der Weltwirtschaft in der
Kriegsverschuldung der Staaten untereinander und ganz besonders
in dem System der deutschen Reparationszahlungen besteht.

„Die sozialdemokratisch« Reichstagsfraktton fordert im
Sinne der Beschlüsse der Sozialistischen Arbeiter -Jnter .
nationale di« Befreiung dev deutschen Volkes von uner¬

träglichen Lasten."

Im Kampfe gegen diese Lasten für die notwendige Endlösung
find wir deutschen Sozialdemokraten mit unseren ausländischen
Freunden , ganz besonders auch mit den französischen Sozialisten ,
einig . In diesem Kampfe könnt« aber auch das ganze deutsche Volk
einig sein, wenn nicht der Nationalismus mit seinen Lügen alle»
vergiftete .

Das Lllgennetz zu zerreiben , die Wahrheit ins Land zu tragen ,
ist unsere Aufgabe.

Das deutsche BoH soll frei sein nach innen und auhen
— das wird es aber nur , wenn es sich von seinem

schlimmsten Feind befreit » vom Rationalismus !

nivea -creme
uHft &t<A-6£cJL
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*l *eidaat Oiadeji
KPO . und Nnlizentrumsagitatwn

Religion nicht mehr Opium fürs Volk
Das Zentralkomitee der KPD . entwickelt in

einem Rundschreiben vom 8 . Dezember 1931 einen ausführ¬
lichen Schlachtenplan über die geplante Agitation unter den
katholischen Frauen , Arbeitern , Beamten und Klein¬
bauern . In diesem Schriftstück heißt es : „Die Antizen -
trumsarbeit unserer Partei bedarf einer neuen Me¬
thode . Es sind hier besondere Schwierigkeiten vorhanden
angesichts der religiösen Weltanschauung. In unserer Politik
und Arbeit muß im Vordergrund stehen die Aufrollung der
sozialen Kampffragen . Auf diesem Wege müssen wir die rote
Einheit schaffen und dabei eine gewisse Freiheit in
der religiösen Weltanschauung bei den christ¬
lichen Arbeitern und Angestellten , besonders auch bei den
werktätigen Bauern walten lassen .

"
Schau, schau ! Wenn die SPD . die Religion zur „Privak -

sache " erklärte , so würde sie als „Magd der Kirche " ver¬
schrien. Run gesteht aber die KPD . selber den Katholiken,
„eine gewisse religiöse Freiheit " zu . Die Religion fängt also
sachte, sachte an , nicht mehr Opium für das Volk
zu sein .

verschärfte Bewachung
. Ser baSisch-schweizertschen Srenze
Wie die Schweizeriiche Dcpeschenagentur meldet , ist seit Monats¬

mitte ein verstärkter Grenzschutz an der schweizerisch- badischen Grenze
ringeführt worden . Auch wurden besondere Anordnungen für eine
schnelle Aburteilung derjenigen Personen getrossen, die die jchroei-
zerüche Grenze ebne Erlaubnis überschreiten. Die Maßnahmen
sind darauf zurückzufübren , daß in der letzten Zeit die Versuche ,die badiich -schweizerische Grenze unerlaubt zu überschreiten, auher-
ordentlich zugenommen baben.

Sparmaßnahmen
im Basischen Lehrerverein

DZ. Heidelberg. 20. Jan . Die sonst in den ersten Tagen der
Karwoche im Lehrcrbeim Bad Freyersdorf stattfindende Vertreter -
Versammlung des Badischen Lcbrervereins fällt dieses Jabr

-aus wirtschaftlichen Gründen aus . Der Vorstand bat fer¬
ner beschlossen, eine eigene Notbilfe einzurichten. Er wird mir
einem Aufruf zu einem einmaligen freiwilligen Beitrag an die
Mitglieder bcrantreten , um in Not geratene Mitglieder , aus den
Reiben der nichtverwendeten Lehrer unterstützen zu können .

Brandschäden und versrcherungsumlage
in Baden

Erobe Unterschiede zwischen Stadt und Land
Rach dem Bericht der Bad . Gebäudeversicherungsanstalt für 1930

wurden insgesamt 1143 Brände angemeldet mit einem Schaden
von 7.2 Millionen Mark , bch einer Gesamtumlage von 8,88 Millio¬
nen Mark . Die 10 gröberen Städte Badens baben hieran 3 .85 Mil¬
lionen bezahlt uitd nur 580 000 Mark an Brandschaden erbalten .
Diese Städte baben somit das 6 .6 fache an Umlage bezahlt als
was sie an Brandentschädigung beanspruchten. Die Städte müssen
also durch die einheitliche Umlage den mehrfachen Betrag
» a b l e n auf Grund der zahlreichen Brände auf dem Lande , deren
Summ « sich für 1931 wohl noch bedeutend erhöben wird .

Volkswirtschaft
Neue volkswirtschaftliche Forschungsmethode ?

Die schwere wirtschaftlich« Not läßt scharenweise die Vorschläge aur dem
Boden wachsen , durch welche die heutige schwere Zeit in ein glücklicherer
Zeitalter verwandelt werden soll , so daß es unmöglich ist. all diese zahl-
reichen . Pläne " zu registrieren und nachzuprüsen. Unter den verschie¬denen diesbezüglichen Eingängen befindet sich «ine Broschüre . D a S
Morgenrot einer besseren Zeit " bon F . Schrempp , worin
in Form einer Kritik der poltitschcn Ockonomie dafür Propaganda ge-
macht wird , aus kleinem Raum und mit germger Anzahl von Menschen
Experimente über volkswirtschaftliche Möglichkeiten zu machen . An Stelle
nattönalökonomtscher Theorien soll dem Versaffcr zufolge dar volkswirt¬
schaftliche Versuchsfeld mit kleinen Objekten treten , wobei der Versaffcr
glaubt , anhand seiner eigenen Erfahrungen einzelnes Material beisteuern
zu können. Wie weit allerdings solch spezielles Material Schlüffe auf die
gesamt« Volkswirtschaft zuläßt , muß scvr in Frage gestellt werden , da
ein Teil der Auffassungen des Verfassers ohnehin stark auf Widerstand
stoßen mutz, weil ste dem Geist der Arbeiterbewegung denn doch allzusern«
sieben und weil andererseits , soweit die wirtschaftliche Sette in Fragekommt, Experimente auf beschränktem Raum ketnerlet Schlüffe für die
Gesamtwirtschast zulaffen. wenn man sich nicht ganz den .Autarkicgedanken"
verschreibt. Der Weg aus der beuiigen Krise wird daher nicht auS dem
Kreis« privatwirffchastlicher Anregungen kommen , sondern nur in der Rich¬
tung sozialisffscher Politik und Wirtschaft — wovon allerdings die Welt
heute noch lehr wett enffcrnt ist.

Falsche Gerüchte über die Danatbank
Zu den Pressemeldungen über eine angebliche bevorstehende Auf¬

lösung der Danatbank wird amtlich mitgeleilt . dah eine Liquida¬tion der Danatbank nicht beabsichtigt ist . Im Zusammenbau« mitder allgemeinen Ordnung des Bankwesens wird auch die Angele¬
genheit der Danatbank in einer Weise geregelt werden, die alleBeteiligten voll befriedigen wird .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel . Im Wochenverlauf ist der

Brotgetreidemarkt sester geworden . Tie Umsätze bewegen sich im Rahmen
deS BedarsS . MeinungSkäufe kommen kaum in Frage . Auch Futtermittel
sinden bei leicht befestigten Preisen besseren Absatz . Südd . Weizen, je nach
Qualität , nur vrompt« Verladung 25 .00— 25.50 Jl , Südd . Roggen , je nach
Beschaffenheit 23.00— 23.50Sommergerste ( je nach Qualität , Industrie -
und Braugerstel 18.75—19 .75 Jl , Futter - und Sortiergerste , je nach Quali¬
tät 17.50—18.50 M, Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität
14 .50—18.00 M, PlatamaiS 18 .00—18.25 Jl , Weizenmehl. Basis Spezial 0,
Fanuar -April 31 .75 M. Sogenanntes AuStauschmehl 38 .50 M (Beides For -
derungen der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den cnffprechcnden
Spannungen für 00 --- 4- 4 .00 M, für Broimebl = — 8.00 JO , Roggenmehl ,
DaN « zirka 60 '/. tg , je nach Fabrikat 31 .50—32 .00 Jl , Weizenbollmehl
( Futtermcbl ) , t« nach Fabrikat 9 .50—9 .75 ( Spezialfabrikate über Roffz) ,
Weizenkleie, fein , prompt 8 .50 .4k, Wetzenkletc . grob , prompt 9 .00—9 .25 , H ,Biertreber , je nach Qualität , vrompt 12.25- 12.75 .H, Trockenschnitzel , lose ,
je nach Fabrikat und Lieferzeit 6 .50 Ji , Malzkeim« , je nach Qualität und
Herkunft 11,50 — 12.25 Jl , Erdnußkueben, lose , ie nach Fabrikat und Liefer¬
et « 12.75— 13.00 .# , Kokoskuchen 12 .25 .4k, Soiaschrot , südd. Fabrikat 10 .75
btS 11 .00 Jl , Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 13.50— 14 .25 Jl , Speise-
kariosseln, gelb- und weitzftcischig , südd . 6 .00—6 .50 Jl . — Rauhsuttermtttel .
Loses Wiefenbeu. gut . gesund, trocken 5.75—6 .00 .4k. Luzerne, gut , gesund,
trocken 6 .25—6.50 Jl , Strob , drabtgepreß «, >e nach Qualität 4.40- 4 .60 Jl .Alle« per 100 Kilogramm , Mühlcnfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keim« mit . Getreide und Trockenschn tzel ohne Säst , Frachtparität Karlsruhe
bzw. Ferttgfgbrikat « Parität Fabrikstafton . Waggonweise ; kleinere Quan .
titäten entsprechend« Zuschläge. Alle Preise von Landerprodnktcn schließen
sämtliche Spesen der Handel« , dt« vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtvarität Karlsruhe entstehen, intl> die Umsatzsteuer ein . Die ®t»
Ku» » » *f« ftud enckprechei kd niedriger zu bewerten .

j ,
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Parteigenossen ! - Seid aktiv ! - Eure Haltung jei 6eschlojfenhe4 ^ -
Der Arbeiterklasse die Macht , Sie ihr gehört !

Freitag, den 22 . Januar :
Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Saalbau " grohe öffentliche Kund¬

gebung, Reichstagsabgeordncter Stücklen-Berlin -Lichterfelde sprich -
Tbcma : „ Heraus aus der Rot !"
^Weingarten : Abends 8 Ubr in der „Linde" Mitgliederversamm - ,

luug mit Vortrag des Gen . Trinls .
Samstag , den 23 . Januar :

Offenburg : Abends 8 Uhr in der „Michelballe" grohe öffentliche
Kundgebung mit Referat des Reichstagsabgeordneten Een . Stvcklen
( Berlin -Lickterfeldej über „Das Schicksal des deutschen Volles " .

Svielberg , Amt Ettlingen : Abends 8 Ubr spricht im Schulhaus
in einer öffentlichen Versammlung Een . Drollinger ( Karlsruhe )
über „Das Jnvalidenversicherungs - und das Erwerbslosenversiche¬
rungsgesetz " .

Sonntag , den 24 . Januar :
Eggenstein: Mittags 3 Ubr in der „Krone" grohe öffentliche

Kundgebung . Reichstagsabg . Een . Stücklen (Berlin ) spricht
Tbcma : „Heraus aus der Not !"

Selbach Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „ Krone" öffentliche
Berfammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Gen. Rückert ( Karls¬
ruhe) über „Wirtschaftskrise oder Krise des Systems ?"

Liedolsheim : Abends bald 8 Ubr im „Ochsen" öffentlicher Licht¬
bildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ?" Referent :
Stadtv . Gen , Scller -Karlsrube .

Wiesental . Amt Bruchsal : Mittags 4 Ubr svricht in einer öffent¬
lichen Versammlung in der „Krone" Landtagsabg , Een . Weih¬
mann ( Karlsruhe ) . Thema : „ Heraus aus der Wirtschaftskrise!"

Hagsfeld : Abends 7 Ubr sprickit im „Bahnhof " in einer grohen
öffentlichen Kundgebung Reichstagsabg . Een . Stücklen (Berlin ) .
Tbcma : „Heraus aus der Not !"

Samstag , den 30. Januar :
K .-Beiertbeim : Abends 8 Ubr im „Beiertbeimer Hoi" Bezirks-

Versammlung . Landtagsabg . Gen. Drinks spricht . Thema : „Po¬
litische Rundschau".

Forbach, Amt Rastatt : Abends 7 .30 Ubr im „Sternen " General¬
versammlung . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet .

Pforzheim : Abends 8 Ubr im Jugendbeim Mitgliederversamm¬
lung der SAJ . Een . Dr . med . Kahn (Karlsruhe ) spricht .

Ferner finden am
Sonntag , 31 . Januar ,

im ganzen Agitationsbezirk

Nmlsdezirks-MilgUederkonleren-en
statt mit der

Tagesordnung :
1 . Deutschlands innen - und außenpolitische Lage .
Z. Die „Eiserne Front" und ihre Aufgaben.
3. Stand und Bedeutung der Parteipresse und deren

Ausbau
wie folgt:

Amtsbezirk Karlsruhe : Tagungsort : Karlsruhe ,
vormittags 9.30 Ubr im Bolkshaus. Referenten: Reichstagsabg.

Een. Schöpflin zu Punkt 1 und 2, Gtadkat So».
zu Punkt 3 .

Amtsbezirk Pforzheim : Tagungsort : Pforgh » ! « ,
mittags 2 Ubr in der „Klostermühle " . Referenten: ReichÄagsabg.
Een. Warum zu Punkt 1, Redakteur Gen. Lohma « « »u
Punkt 2, Gen . Dittus zu Punkt 3.

Amtsbezirk Rastatt : Tagungsort : Rastatt , mittag»
2 Ubr im „Kreuz" . Referenten: Landtagsabg. Gen. Rückert »u
Punkt 1, Gen . Stutz, » Punkt 2. Een. ZSHriuger z« Punkt 3.

Amtsbezirk Offenburg : Tagungsort : Offenburg .
mittags 2 Ubr im „Mundtnger" . Referenten: Landtagsabg. Een.
Trinis zu Punkt 1 und 2, Gen . Hartmeyer zu Punkt 8.

Amtsbezirk Bruchsal : Tagungsort : Bruchsal , vor¬
mittags 9 Uhr , im „Bürgerhof" . Referenten: Landtagsabg. Gen .
8 r a f zu Punkt 1. Gen. Sammet (Karlsruhe) zu Punkt 2, Ge«.
Eifele (Karlsruhe) zu Punkt 3 .

Amtsbezirk Oberkirch : Tagungsort : Oberkirch , vor¬
mittags 1» Ubr im „Pfauen" . Referenten: Landtagsabg. Gen .
Weidmann zu Punkt 1 und 2., Stadtv . Gen . Koch (Karlsruhe)
zu Punkt 3 .

Amtsbezirk Breiten : Tagungsort : Brette «, vormit¬
tags 10 Uhr . im „Badischen Hof" . Referenten: Een. Kimmel -
mann (Karlsruhe) zu Punkt 1 und 2, Een. Grünebaum zu
Punkt 3.

Amtsbezirk Ettlingen : Tagungsort : Ettlingen , mit¬
tags 2 Uhr in der „Krone " . Referenten: Landtagsabg. Gen . Kurz
(Grötzingen ) zu Punkt 1, Gen . Schwa » (Langensteinbach ) ,u
Punkt 2 , Gemeinderat Een . Gl unk zu Punkt 3.

Amtsbezirk Bühl : Tagungsort : Ach er « , mittags 2 Ubr
im „Alten Babnboi" . Referenten: Landtagsabgeordnete Genoffin
Fischer zu Punkt 1, Gen . H r s p e l e r (Karlsruhe) zu Punkt 2,
Gen. L i v v ( Karlsruhe) zu Punkt 3.

Amtsbezirk Kehl : Tagungsort Kebl . vormittags 9 Ubr
im „Barbarossa " . Referenten: Bürgermeister Een . Blumenstock
zu Punkt 1 , Gen . S ch « l e n b u r g (Karlsruhe) ,u Punkt 2 und 3.

Es handelt sich bei diesen Konferenzen nicht um solch«, die mit
Delegierten zu beschicken find, sondern um solch«, dir von sämt¬
lichen Mitgliedern besucht werden können. Insbesondere
find Mitglieder des Reichsbanners, der Gewerkschaften, der Ar-
beitersportoereine usw. eingeladen, sofern fie gleichzeitig Mit¬
glieder der Sozialdemokratischen Partei find. Der
Zutritt ist nur gegen Vorzeigung des Mitglieds¬
buches gestattet . Strenge Kontrolle ist am Eingang der
Tagungslokale auszuüben.

Genossen , erscheint zahlreich! Die Wichtigkeit der Tagesordnung
macht euer Erscheinen notwendig 1

Die wenigen Kassierer, die die Abrechnung für das 4 . Quartal
1931 noch nicht eingeschickt haben , werden um sofortige Erledigung
dringend ersucht . Das Parteisekretariat .

I g>arfef -Nachrichten
Andreas Eall t

Durmersheim . Unerbittlich wütet der Schnitter Tod in unseren
Reiben . Innerhalb weniger Monate bat unser Ortsverein den
Verlust von drei seiner rührigsten Parteigenossen zu beklagen.
Der Tod bat auch unfern langjährigen altbewährten Parteigenossen
Andreas Gall im besten Mannesalter von 49 Jahren dabingerafft .
Er ist einer schweren Blutvergiftung zum Opfer gefallen. In einem
bayerischen Gebirgsdorfe an der böhmischen Grenze erblickte er das
Licht der Welt und bekannte sich in seinen jungen Jahren schon zur
Sozialdemokratie . Fast nahezu drei Jahrzehnte war er ein eifriger
Verfechter unserer Ideen . Auch an seiner Arbeitsstelle bei der
Brauerei Sinner A .-G . war er über ein Viertelfahrbundert tätig
und erfreute sich allgemeiner Beliebtheit bei seinen Kollegen. Ein
pflichtbewußter , strebsamer Sozialist ist nicht mehr , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden . Seiner schwer geprüften Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Die Beerdigung findet am
Samstag nachmittag 4 Ubr statt . Die Parteigenossen treffen sich
um bald 4 Uhr im „Hirsch"

. Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten.

Generalversammlung der SPD . Knielingen
Die am 17. Januar stattgefundene Generalversammlung der SP .

Knielingen batte einen verhältnismäßig guten Besuch zu ver¬
zeichnen . was der Vorsitzende bei Eröffnung der Versammlung mit
Genugtuung konstatierte . Im Anschluß hieran stellte er fest, daß
bei Anberaumung von Versammlungen im vergangenen Jabrc auf
die allgemeine schlechte Wirtschaftslage und den lehr häufig fcst-
zustellenden schlechten Besuch Rücksicht genommen worden fei . wes¬
halb nur wenige Versammlungen stattgcsunden baben . Mitbestim¬
mend für die wenigen Versammlungen sei auch der Umstand ge¬
wesen . dah im vergangenen Jahre Wahlen nicht stattgefunden ha¬
ben . Besonders arbeitsreich war alio dieses Jahr am Orte nicht.

In seinem Geschäftsbericht gab Een . Vögele bekannt ,
dah im vergangenen Geschäftsjahre 7 Austritte und 9 Eintritte zu
verzeichnen waren . Aus - und eingetretene Mitglieder der Partei
find auf Wunsch der Versammlung namentlich verlesen worden.
Ken. Jakob Frei ist im Laufe des Jahres zugunsten des Gen.
W . Knobloch von seinem Amt als Gemeinderat zurückgetreten. Een .
Dögcle schlicht seinen Geschäftsbericht mit einem Appell an die an¬
wesenden Parteigenossinnen und -genosien , im kommenden Jahre
rege zu agitieren und auch für einen besseren Besuch der Versamm¬
lungen zu werben . Da keine Wortmeldungen zum Geschäftsbericht
Vorlagen, gab der Schriftführer noch das Protokoll von der
Generalversammlung zu Beginn des Jahres 1931 bekannt . Auf
Grund der hier iestgebaltenen Debatten konnte io richtig erkannt
werden , wie sich im Jabre 1931 die Ereignisse überstürzt haben.

Der von dem Kassier erstattete Kassenbericht konnte der
Zeit entsprechend als günstig bezeichnet werden . Dem Een . S t a u h
wurde nach dem Bericht der Revision für seine ordnungsgemähe
Kasienführung einstimmige E n t l a st u n g erteilt . Fm Zusammen¬
hang mit dem Kasienbericht glaubte Gen. Vögele den Bezug des
Das Freie Wort aus Svariamkeitsgrllnden und nicht zuletzt , weil
wenige Genosien dieses Organ leien , abbestellen zu müsien . obwohl
er selbst den grohen Wert dieses Organs erkannt bat . Een . Vetter
tritt dem entgegen und emviieblt Zirkulationsmavoen anzulegen,
um Das Freie Wort und sonstige Schriften den Parteigenossen der
Reihe nach zugänglich zu machen.

Bei den W a b l e n ist mit zwei Ausnahmen die alte Verwaltung
wiedergewäblt worden . Gen. Jakob Frei batte darum gebeten, von
seiner Wiederwahl mit Rücksicht auf fein Alter und seine Gesund¬
heit Abstand zu nel.men. An seine Stelle trat Een . Ernst Vetter
als 2. Vorsitzender. Anstelle des Beitragskalsiers W . Kiefer , der
Mangel an Zeit geltend machte , tritt unser junger Een . Fritz
Knobloch . Es wird an dieser Stelle gebeten, den letzteren da¬
durch zu unterstützen, die Beiträge bei leinen Kassiergängen bereit
zu halten .

Unter Punkt Verschiedenes kamen verschiedene interne An¬
gelegenheiten zur Sprache , die die Oeffentlichkeit nicht interesiieren .
Daneben regte Een . Vetter an , zur Gründung einer Ar¬
beitsgemeinschaft zu schreiten, der die Aufgabe rufallen soll,
den Parteigenossen das Wesen des Sozialismus zu vermitteln , was
wahrhaftig sehr oft dringend nötig ist. Zu diesem Zwecke sollen
an noch näher zu bestimmenden Tagen die Genosien, die sich hoffent¬
lich recht zahlreich an der Sache beteiligen , zusammenkommen.
Zwanglos und genossenschaftlicher Weise und nach einem bestimm¬ten System sollen sich die Parteigenossen schulen , um im Kampfe
mit unsren zahlreichen volitischen Gegnern erfolgreich zu bestehen,
um den Waffen des Geistes gegen volitisches Rüvveltum zum Siege
zu verhelfen. Mit grober Mehrheit fand Een . Vetter Zustimmungiür seine Anregung , die zum Antrag erhoben, einstimmige Annahme
fand . Die Gen. Vetter , Kiefer und Fritz Knobloch werden die Lei¬
tung übernehmen und die erforderlichen Schritte . einleiten . Die
Parteigenossen werden gebeten , im Einvernehmen mit den vorge¬
nannten Genossen an den Zusammenkünften teilzunehmen . Für die
Flugblattverbreitung sind verschiedene Genossen bestimmt worden.
Die Genossen Knobloch und Vögele berichten noch über die Fülle
und Schwierigkeit ihrer Arbeit im Gemeinderat und verbreiteten
sich darüber , wie schwer und schmerzlich es oft ist , durchaus ver¬
ständlichen Wünschen nicht Rechnung tragen zu können, weil eben,
wie an anderen Orten , der Gemeinde die Mittel fehlen . Mit Es"
bitterung berichtete Een . Vögele über die Schwatzereien , die
dazu dienen , systematisch gegen unsere Genossen auf dem Ratbause
zu Hetzen . Er avvellierte dringend an die Parteigenossen , ibn oder
den Gen. Knobloch über solche Schwätzereien umgebend zu infor¬
mieren , damit gegen infame Beschuldigungen an zuständiger Stelle
vorgegangen werden kann. Mögen diese Wünsche von den Genossen
beherzigt werden , damit dem überhand gegriffenen Unfug ein
rasches Ende bereitet werden kann. —e—

| Sporf_
KifibaU

Die Sperre über den „Freier Sportklub " Grötzingen ist mit s»'
fortiger Wirkung aufgehoben. Der Verein nimmt an den Serien -
ivielen teil und ist zu den Freundschaftsspielen sofort zugelassen.

Die Bezirksleitung.

Sbefredattcur : Georg Sch » ptl « n verantwortlich : Polttii ,ftaai Baten . BolkSwtrffchaft AuS affer Wett . Letzt» Nachrichten: «
Grllnedaum Landtag . Gewerltchaftl ' ch« Nachrichten. Bartet . Sie '"
badische Sbrontk . AuS Mtnelbaden . Durlach . GertchtSzettung. Feulllt ' ""
Die Weit der Frau - Hermann Winter . Groß -KarlSruhe , Gemein^

'
voltttt . Soziale Rundschau. Svor « und Spiet . Sozialistischer Fungvm
Heimat und Wandern . AnStltnfte : Fole » L ' tele verantwort ! '^wr den Anzeigenteil : Guffav Ktllgn Sämtliche wob» l>" ' .in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : verlogSdrucke » -

0 o I k S f r e u n d G .m .b .H., Karlsruhe.
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<Sc&tfa*ge* AZVtokandel
Schwunghafter Handel mit gestohlenen Kraftwagen

fm. Äotlsmb «, 20. Jan . Unter starkem Andrang de» Publikums
begann heute morsen vor dem Karlsruher Großen Schöffengericht
(Vorsitzender: Amtsgerichtsdirektor Straub ) die Verhandlung
gegen den 30jährigen ledigen Kaufmann Erich K . aus Karlsruhe ,
der sich feit 8. Dezember 1930 in Untersuchungsbaft befindet . Di«
auf gswerbs - und gewohnheitsmäßige Hehlerei , Unterschlagung,
fortgefetzten Betrug , öffentliche und Privaturkundenfälschung lau¬
tende Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Heim.

Der Angeklagte ist der Sohn achtbarer Eltern . Nach dem Beisuch
des Realgymnasiums bis zur Primareife macht « er ein« kaufmän¬
nische Lehre durch und war dann bei verschiedenen Firmen tätig .
In dem vom Vorsitzenden verlesenen Lebenslauf log er das Blaue
vom Himmel herunter . Er bezeichnet « sich als Leutnant a . D ., be-
bauvtet « das Abitur zu baben und die Hochschule besucht zu haben.
Bei verschiedenen Autofirmen war er tätig . Er erwarb den
Führerschein und erbielt auch von seinem Vater einen Kraftwagen
geschenkt. Fm Jahr « 1930 geriet er auf Abwege.

In Stuttgart will er wiederbolt mit einem 'Dr . Köbme " zu¬
sammengetroffen sein ; dieser sei Vertreter einer Autoversicherungs-
gefellschaft . Polizeiliche Feststellungen ergaben , daß dieser Man «
überhaupt nicht existiert. Auch der Angeklagte selbst nannte sich
verschiedentlich Dr . Köhme. Er trat auch unter den Namen Dr.
Helbin« . Rechtsanwalt Dr . Till , Staatsanwalt Herbert Wolf auf .

Di« umfangreiche Anklage legt im Folgendes zur Last : Er habe
in der Zeit vom 1 . Mär » bis 12 . November 1930 in Stuttgart ,
Augsburg , Singen und anderen Plätzen

sechs Personenkraftwageu ,
di« in Karlsrube , Stuttgart und München gestoblen worden
waren , in Kenntnis ihrer unreellen Herkunft weiterveräubert bzw .
verschenkt , sich dadurch einen dauernden Erwerb verschafft und dabei
einen Hang zur Hehlerei entwickelt. Wetter bäbe er einen Per¬
sonenwagen. der ihm zu Probefahrten überlasien war , nicht zurück-
gegeben und weiter veräußert und sich damit der Unterschlagung
schuldig gemacht. Weiter habe er Anfang Dezember 1929 unter
Erweckung eines zahlungsfähigen Anscheins, und indem er sich als
Dr . Helbing und Herbert Wolf qusgah . ein« Firma zur Lieferung
eines Pelzmantels für 418 Mark veranlaßt , in einem württem -
bergifchen Ort einen Zechbetru« in Höbe von 8 Mark begangen,
einen Landwirt zur Lieferung von Benzin im Wert von 180 Mark
veranlaßt , im September und Oktober in Stuttgart einen Einmiete¬
betrug begangen , durch den ein Architekt um 80 Mark geschädigt
wurde , sich von einer Stuttgarter Firnra einen Anzug und Mantel
für 500 Mark liefern lassen , ferner einen weiteren Anzug für 286
Mark ; durch wettere Lieferungen , die er nicht bezablt«, wurden
noch zwei Stuttgarter Firmen um rund 300 Mark geschädigt .

Im November 1930 fälschte er ein Schriftstück der Staatsanwalt¬
schatt Konstanz, in welchem erklärt wird , daß er nicht mit dem
steckbrieflich verfolgten Autoräuber K. . vor dem in Zeitungsartikeln
gewarnt wurde , identtsch sei ; dieses Schriftstück Unterzeichnete der
Angeklagte mit „Kriminalkommissar Vogt in Konstanz" ! dieses
Schriftstücks bediente er sich einem Autobändler gegenüber mit dem
er wegen des Verkaufs eines gestohlenen Autos verhandelte und
der auf die Zeitungsnachrichten über ihn mißtrauisch geworden war .
Bei einem Autoverkauf bedient« er sich eines gefälschten Briefes ,
in welchem „sein Freund " Fritz von Opel ibm erklärte , daß im
Jahre 1930 « in neuer Serienwagen herausgebracht würde ; dieser
Brief trug dazu bei, ihm den Verkauf eines gestohlenen Ovel-
kabriolets zu erleichtern. Di« jeweiligen Kaufverträge und Quit¬
tungen fälschte er mit dem Namen Dr . Helbing in der Absicht , die
Nachforschungen nach dem Verkäufer m erschweren. Weitere Ur¬
kundenfälschungen beging er mit dem Namen Dr . Ernst Köbme,
dessen er sich bei den Verkaufsverhandlungen und auf Kaufver¬
trägen und Quittungen bediente.

Bezeichnend für di«
Eroßmaunfucht de» Angeklagte»

ist die Tatsache, daß er sich gern bochklingender Namen und Titel
bedient«. Zur Verlobung ließ er sich als „Leutnant a . D .

" gratu¬
lieren . Am 1 . März abends wurde vor dem Karlsruher
Landestheater ein grünes Opel -Kabriolet gestoblen, das die
Nummer IV 8 8ö 228 trug . Nach entsprechender Umarbeitung , Aen-
derung der Nummer und des Typenschilds wurde ihm der Wagen
von dem grohen Unbekannten Dr . Köhm« übergeben, worauf er
den Wagen für 900 Mark weiterverkautte . 800 Mark habe Dr .
Köbme, 100 Mark der Angeklagte erhalten . — Am Abend des
25. März wurde wiederum vor dem Karlsruher Landestbeater ein
sandfarbenes Ovel -Kabriolet mit Nummer IV 8 19 816 gestohlen.
Auch dieser Wagen wurde dem Angeklagten von Dr . Köbme über¬
leben . Merkwürdigerweise batte der Angeklagte ein Verkaufs-
Merat in einer württemhergischen Zeitung aufgegeben, «he der
Wagen gestoblen war . Diesen Wagen verlauste der Angeklagte
lls Dr . Selbing in Möhringen . Um jene Zeit wobnte der Ange«
Aagt« tm „Ritter " in Tuttlingen als Rechtsanwalt Dr . Till aus
Merlin-Friedenau . Für diesen Wagen erbielt er 1200 Mark , wovon
Dr . Köhme 900 Mark erhielt . — Am 20. August wurde vor der
Technischen Hochschule in Stuttgart « in weinrote »
vvel -Kabriolet Nr . III A 21699 gestoblen. Dieses Auto schenkte
? • einer Witwe , die er heiraten wollt« . In dem Wagen befand
mh noch ein Tennisschläger mit dem Monogramm des Eigentümers
* • K . Der Angeklagte behauptet , das beiße: „Ernst Köhme" ( !).
.Derett, am 8. August batte der Angeklagte die Zulassung sür die-

Wagen unterschreiben lassen . Wie in allen Fällen wurde auch
fltcr mit fingierten Motornummern operiert . Der viert « Wagen
S*'1-** am 7. September vor dem Bahnbofrturm in Stuttgart ge¬
mahlen . Es bandelte sich um «in dunkelrotes Ovel -Kabriolet mit

Nummer III A 21863 . Am folgenden Tage erließ der Ange-
" ««ts schon in einer Karlsruher Zeitung ein Verkaufs¬
angebot für diesen gestohlenen Wagen . Der Wagen wurde an

Fabrikanten in Bruchsal für 1800 Mark , von denen 1800 Mark
^ von^ erhalten haben soll , verkautt . — Am 30 . Oktober wurde in
s» eine dunkblaue Opel -Limousine mit der Nummer IIA
w, Am Tag« darauf sprach der Angeklagte bei einem
'
^utohLndler in Meersburg wegen Verkaufs diese » Wagen»
^ Diesen Wagen kaufte der Autobändler nicht. Abnehmer wurde

v<mdl«r in Singen . — Der letzte der in Frag « stehenden Wagen ,
rotes Ovel -Kabriolet mit der Nummer II812 212 wurde im No-

1i HWO in München gestohlen. Dieser Wagen wurde am
. -covember an den Händler in Meersburg verkautt . Dem Händ-

di » a,
1!?1** er ^ ltblittig , er habe mit dem Autoräuber K .. vor dein

,U"« n warnten , nichts zu tun und legte ibm die gefälschte
^ shrinigung der Staatsanwaltschaft Konstanz vor.' MR Verlaufe der Verhandlung zeigt« der Angeklagt«

Keine Spur von Reue.
Ua ***r Vernehmung der zahlreichen Zeuge» ergibt sich, daß fl «

aut Vertrauen schenkten und der Angeklagte der sich auch
bis Vater berief , einen guten Eindruck bet ihnen erweckte.
n<m ‘L .

®ff!, ’ ntet kamen, wer er war . Ein Kaufmann aus Etutt -
in ihn 1100 Mart verlor , geriet bei seinen Aussagen
Frm>«„ Erregung . Der Angeklagte sucht« ibn durch entsprechende
de - Dabei kam es »u einem Zwischenfall, bei dem
©r ^ . .̂

klagte ungebührlich auf das Pult mit der Faust schlug.
« in«- Ä E darauf abgefübrt . bis er sich wieder beruhigt hatte . Bei
OrWi .I « 5 !err >Iim8 würbe ibm die Verhängung einer dreitägigen

Di. LAr ^ie und Aussetzung der Verhandlung angedrobt .
der oi ™*’ ,®er er einen gestohlenen Wasen fchentte , und mit
teil» „JI ® .verlobt hotte , gibt an . er bab« ihr auch Autozubebör-
iein Nn« einen Bademantel geschenkt. In Briefen an ihn durfte
bat fi» »«nannt werden . Bon dem rätselhaften Dr . Köbme

I« nichts aebört . Ein Kaufmann aus Ettlingen beabsichtige.

dem Angeklagten einen Wagen zu verkaufen. Der Angeklagte star¬
tete mit dem Wagen zu einer Probefahrt und kehrte nicht zurück
Den Wagen verkaufte er.

Besonderen Wert legte der Angeklagte aus die Vernehmung des
Zeugen Ingenieurs B . aus Stuttgart . Der Vorsitzende ermahnt
den Angeklagten, bei dieser Vernehmung keinen Anlaß rum Ein¬
schreiten zu geben. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob der Zeuge
Dr . Köhm« kenn« , oder Dr . Köhme sei, gibt der Zeuge eine ver¬
neinende Antwort . Er habe auch niemals dem Angeklagten ein
Auto zum Verkaufe übergeben. Den Angeklagten hat er nur flüch¬
tig kennen gelernt . Er habe sich niemals mit ibm getroffen und
ibm auch keinen gebrauchten Wagen verkauft.

Zur Erörterung kommt dann nochmals die
Zeppelinfahrt des Angeklagte«,

die wohl als Renommisterei anzusehen ist. Denn di« einladenden
Maybachdirettoren befanden sich, als die Zeppelinfahrt in die
Schweiz ausgeführt wurde , an der der Angeklagte teilgenommen
hoben wollte , im Allgäu in der Sommerfrische.

Kriminalassistent Müller (Karlsruhe ) bekundet auf Grund ein¬
gehender Erhebungen , daß weder in Karlsruhe noch Stuttgart ein
Dr . Köhme festzustellen war und diese Persönlichkeit nach feiner
Ueberzeugung nicht existiert . Diese Angabe bestätigt auch Kriminal -
kommissar Suhl aus Stuttgart : „Kein Mensch kennt Dr . Köbme !"
Seine Ermittlungen ergaben , daß am 25. März 1930 — allo am
gleichen Tage , an dem abends vor dem Karlsruher Landestbeater
ein Ovelwagen gestoblen wurde , — vom Angeklagten ein Derkaufs -
inserat für einen Wagen in einer württ . Zeitung äufgegeben
wurde . Man gewinnt aus der Beweisaufnahme den Eindruck, daß
niemand anders als der Angeklagte die Wagen nicht nur verkautt ,
sondern auch gestohlen haben muß.

Als Sachverständige wird dann der Arzt Dr . Hamburger (Karls¬
ruhe) gehört , der als Hausarzt in der Familie des Angeklagten
tätig war und ihn seit früher Jugend kennt. Er bat psychopathische
Züge an ihm wabrgenommen und die Katastrophe vorausgesehen.
Er hatte die Absicht , den Angeklagten entmündigen »u lassen . Er
habe nie eine Svur von Reue oder Zusammenhalt mit seiner Fa¬
milie gezeigt. Er hält ihn für zurechnungsfähig , sein« psycho¬
pathische Veranlagung sei bei der Strafe zu berücksichtigen .

Obermedizinalrat Dr . Schmelcher hält K . nicht für erblich be¬
lastet . Er war lediglich zwei Monate beim Train in Ludwigs¬
burg . während er seinen Eltern und Freunden vormachte, er sei
als Leutnant in das Kriegsministerium nach München berufen
worden. Als ihn sein Vater aus dem Sause gewiesen batte , rich¬
tete sich seine kriminelle Tätigkeit , statt wie bisher gegendie Fa¬
milie , gegen die Allgemeinheit . Er sei rücksichtslos , ego¬
istisch, von dialektischer Gewandtheit , jedoch unintelligent bei guten
äußeren Manieren . Es liege relativer Schwachsinn und
moralische Minderwertigkeit vor . Bezeichnend seien seine Lügen¬
haftigkeit und sein schauspielerbastes Auftreten , das sich auch in
der Verhandlung zeigte. K . sei ein angeborener , minderwertig
veranlagter Psychopath mit relativem Intelligenzmangel und mo¬
ralischer Minderwertigkeit . Geisteskrankheit war nicht festzusttllen.
Di« psychovatbische Minderwertigkeit müsi« bei der Strafzumessung
berücksichtigt werden.

Der Vorsitzende verwies darauf , daß die Möglichkeit bestehe , den
Angeklagten nicht wegen gewerbsmäßiger Hehlerei, sondern wegen
Diebstahl« zu bestrafen.

Staatsanwalt Dr . Heim verwies darauf , daß er vor einer schwer¬
wiegenden Entscheidung bei Erhebung der Anklage gegen K . stand,
mit Rücksicht aus die sehr unterschiedlichen Strafandrohungen ; bei
gewerbsmäßiger Hehlerei sehe das Gesetz nur Zuchthausstrafe vor ,
während bei Diebstahl der Strafrahmen sich zwischen einem und
fünf Jahren Gefängnis bewege . K . käme als Dieb der sechs in
München. Karlsrulhe und Stuttgart gestohlenen Wagen in Frage ,
denn im Anschluß an die Diebstähle sei er im Besitz der Magen ge¬
wesen , die er verkaufte. Das Märchen mit Dr . Köbme sei ein

wohldurchdachter Schwindel.
Der Angeklagte habe sich der qualifizierten Hehlerei schuldig ge¬
macht und gebe die übrigen Straftaten , Urkundenfälschungen usw.
»u. Der Angeklagte sei ein vollkommen mißratener undankbarer
Sohn aus angesehener Familie , der auf die schiefe Bahn gekom¬
men sei . und eine große Schande über seine geachtete Familie und
über seinen in Ehren grau gewordenen Vater gebracht habe. Er
zeige nicht die geringste Spur von Reue oder Einsicht . Er sei ein
gerissener und lehr verlogener Hochstapler , der gewissenlos und un-

,« ryja i

r* .

„Der wackere Schwabe forcht sich nit . .
Vas unbeschädigte Standbild des schwäbischen Ritters in den Trüm¬

mern des niedergebrannten Stuttgarter Schlosses .
•

Anerkennung für Branddirektor Müller -Stuttgart
In der Zeitschrift des Reichsverbandes deutscher Feuerwehr -

Ingenieure . Der Feuerschutz , teilt der Berliner Branddirektor Dipl .
Ing . Wagner sehr ausführlich sein Urteil über den Brand des
Alten Schlosses in Stuttgart mit , wobei er der gesamten Stuttgar¬
ter Feuerwehr leine volle Anerkennung über ihr umsichtiges und
mutiges Verhalten aussvricht. Höchstes Lob gebübrt Branddirektor
Müller , als er in Erkenntnis der Gefährlichkeit des Brandes unter
Verzicht auf Augenblickserfolge das Odium auf fick » nahm , den Ost-
flllgel preiszugeben und an den angrenzenden Nord- und Süo -
flllgeln ein« Ausnahmestellung zu beziehen, um ein Uebergieifen
des Vrondes zu verhüten . Der Erfolg hat di« Richtigkeit der Ent¬
scheidung in vollem Maße bewiesen.

bekümmert um den angerichteten Schaden auf Kosten anderer Leute
in den Tag bineingelebt habe. Er sei durch seine Handlungen ge¬
radezu gemeingefährlich geworden . Der Strafantrag des Staats¬
anwalts lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust ; von der VA Jahre dauernden Untersuchungshaft sei nur
die Hältte anzurechnen.

Das Gericht fällte folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen
fortgesetzten Diebstahls , fortgesetzten Betrugs und Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug zu zwei Jahren vier Monaten Gefängnis
abzüglich nenn Monate Untersuchungshaft verurteilt . Das Eeriibt
hat nach dem Beweisergebnis die Ueberzeugung erlangt , daß die
Einwendungen des Angeklagten bezüglich der 6 Sehlereifälle , er
habe die Autos nicht gestoblen, sondern von einem gewissen Dr .
Köbme erhalten , eine aufgelegte Lüge sind und es gründet diese
Ueberzeugung darauf , daß es der Angeklagte in keinem Falle dem
Gericht und den Untersuchungsbehörden ermöglicht hat . die Per¬
sönlichkeit des Dr . Köhme ausfindig zu machen . Den Zeugen B.
hat er als Dr . Köhme bezeichnet ; der Zeuge bat dies glaubwürdig
unter Eid in Abrede gestellt. Aus dem Beweisergebnis ist für das
Gericht kein Zweifel , daß der angebliche Dr . Köbme nicht existiert
und daß die Behauptung des Angeklagten , er habe von diesem die
Autos erlangt , erlogen ist . Das Gericht ist überzeugt , daß der An¬
geklagte derjenige ist , der diese Autos gestohlen hat .

ffeiverksvhnflli ehes
'

Oer CoJinltrcit bei Salamander

SPD . Stuttgart . 21 . Januar . (Eig . Meldung ) . Der Lohnstreit
bei der Salamander A . E . Kornwestheim ist gemäß dem Vermitt¬
lungsvorschlag des Schlichters beendet. Nach dem Beschluß der Ver¬
sammlung der Arbeiterschaft, die am Donnerstag vormittag tagte ,
war die Arbeit im Betrieb am Freitag wieder in vollem Um¬
fang ausgenommen worden.

lugendardeit in der Glasindustrie
Die Gewerkschaften haben dem Reichsarbeitsminister die Besriti ,

gung der für die Glasindustrie noch immer geltenden Ausnahme¬
bestimmungen betrettend Nacht - und Sonntagsarbeit der unter
18 Jabr « alten männlichen Jugendlichen gefordert . Die Geltungs¬
dauer der Verordnung , die diese Ausnahmebestimmungen enthält ,
läuft bis Ende März . Die Gewerkschaften sind nicht für einen voll¬
ständigen Wegfall der Verordnung , weil sie auch eine Anzahl wich¬
tiger Veschäftigungsverbote bzw . -beschränkungen sür Jugendliche
und weibliche Arbeitnehmer bei bestimmten Arbeiten in der Glas -
industrie enthält . In den sür die deutsche Glasindustrie besonders
in Betracht kommenden Konkurrenzländern ist Nacht- und Sonn¬
tagsarbeit für Jugendliche nicht zulässig .

Auskünfte Ae* *HeAahüoH
N. R . 100 . Für die ausgebrannten Birnen der Trevvenhausbe -

leuchtung muß der Mieter Ersatz leisten, wenn dies im Mietver¬
trag ausdrücklich bestimmt ist, oder wenn bei einem Neueinzug die
vorherigen Bewohner dieser Wohnung ebenfalls für den Ersatz der
ausgebrannten Birnen aufgekommew sind . In allen anderen Fällen ,
also auch wenn im Vertrag nichts besonderes vermerkt ist , hat der
Hauseigentümer eine Ersatzbirne für die ausgebrannte Birne zu
stellen.

Rr . . 10. A. B . 1 . Wir wissen nicht , wie hoch die Zinsreduzie¬
rung ist , wir können deshalb auch nicht sagen, wie viel die Mieten¬
senkung beträgt . 2 . Sie müssen zur Erhaltung der Anwartschaft
mindestens 10 Marken im Jahre kleben . Die Zeit , in der Sie in
Straßburg in Arbeit standen, kann nicht mitzählen , da Sie während
derselben keine Marken geklebt haben . Wir raten Ihnen dringend ,
insbesondere , da Sie schon 64 Jahre alt sind und mit 65 Jahren
in den Genuß der Invalidenrente kommen können, darauf zu achten,
daß für jedes Jahr mindestens 10 Marken geklebt sind . Sie
können ja die niederst zulässige Klasse kleben.

G. K. Wir sind nicht in der Lage , Ihre Frage zu beantworten .
Fragen Sie bei der Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter -
verbandes Karlsruhe . Friedrichsvlatz , an. wo Sie als Mitglied des
Deutschen Metallurbeiterverbwndes wohl Auskunft erhalten
dürften .

W . F .. Baden -West. 1 . Ein spanisches Konsulat befindet sich in
Mannheim und Stuttgart . Adressen : Moritz Nauen : Konsul in
Mannheim , bzw. Louis Miguel Fernande » Portero , Konsul in
Stuttgart . 2. Auch Spanien hat eine Fremdenlegion , die der fran¬
zösischen ähnlich ist . Vor dem Eintritt in die spanische Fremden¬
legion ist ebenso zu warnen , wie vor dem Eintritt in die fran¬
zösische . 3 . lieber die Dauer der Dienstzeit ist uns nichts näheres
bekannt. Erkundigen Sie sich bei einem spanischen Konsulat . Sie
können auch zugleich Auskunft erhalten , ob eine technische Truvve
in der spanischen Fremdenlegion sich bettndet .

U. A. S . Wenn die Eltern sich in der Wohnung befinden , kön¬
nen Sie überhaupt nichts dagegen unternehmen , werden Sie jedoch
in Ihrer Ruhe gestört, so brauchen Sie das nicht zu dulden .
Setzen Sie den Hauseigentümer davon in Kenntnis , und wenn die
Ruhestörung dennoch weiter gehen sollte, dann müssen Sie eben
Anzeige beim Bezirksamt erstatten .

A . 99, Langensteinbach. Die Mietsenkung bei Neubauwobnugnen
richtet sich danach, wie hoch die Entlastung ist, die dem Hausbesttzer
infolge der Senkung der Hyvothekenzinscn zukammt. Die Ent¬
lastung bängt sowohl von der Höh« des Zinsfußes wie der Höhe
des Hypothekendarlehens ab . Da wir aber nicht wissen , ob das
Haus hypothekarisch belieben oder ob eine sonstige Zinssenkung
erfolgt ist. können wir Ihnen auch nicht sagen, welchen Betrag die
Senkung der Miete ausmacht .

Nr . 10. W . 1 . Durch Anlauienlassen am Feuer oder das Eisen¬
stück mit Oel versehen und dann im Feuer anlaufen lassen . 2. Die
auf unsere mehrfachen Erkundigungen erhaltenen Auskünfte sind so
widersprechend, daß wir Ihnen keinen genauen Bescheid geben
können. 3. Ebenso.

Nr . 100. Die Sparkasse batte das Recht , die Darleben zu kün¬
digen . Richten Sie eine Eingabe an die Sparkasse, ob der Zeit¬
punkt der Rückzahlung nicht weiter hinausgeichoben werden kann
oder ob sie mit einem Teil der Rückzahlung vorlieb nimmt . Wegen
des Geldes von der Invalidenversicherung befragen Cie am besten
einen unserer dortigen Eemeinderäte .

Nr . 100 . Die verbilligten Karten sind auch sür Ledige bestimmt,
und das Bürgermeisteramt muß sie auch aushändigen .

Nr . 101 . Wer nicht über 500 RM . Einkommen hat , braucht
auch kein« Bürgersteuer zu bezahlen.

Filiale . O. Auf unsere Anfrage wurde mitgeteilt , daß zur Zeit
keine hypothekarischen Darlehen gegeben werden können.

Oetigbeim. Setzen Sie sich mit der Patentabteilung des Landes¬
gewerbeamtes Karlsrube , Karl -Friedrich -Straße , in Verbindung
Sie erhalten dort alle notwendigen Auskünfte .

I . 81., Baden -Baden . Der Besitzer einer Althauswohnung ist
laut Notverordnung verpflichtet , die Miete um 10 Prozent der
Friedensmiete zu senken . Weigert er sich, so müssen Sie ihn beim
Mieteinigungsamt verklagen.

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Fterbefalle und Beerdigungszeiten . Franziska Bonnet , 47 Jahre

alt , .Ehefrau von Karl Bonnet , Packer . Beerdigung am 22. Januar ,
14 .30 Uhr . , Andreas Eall , 48 Jahre alt , Bierbrauer , Ehemann
( Durmersheim ) . Friedrich Hacker, 51 Jahre alt , Metzsermeifter ,
Ehemann (Rußheim ) . Rosa Weber . 75 Jahre alt . Witwe von Wil¬
helm Weber , Weichenwärter . Beerdigung am 23. Januar , 14,30
Uhr . Selene Vier , 48 .Jahre alt . Ehefrau v- n . Julius . Bier , Schloi-
sermeister. Beerdigung am 23. Januar , 14 Ubr.
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FeNhaiie ♦ Maskenball « Lassama
Eintritt 6inschl * StGllGP Mk. 2 . ” Ein T«H d« Reinertrages wird an die Notgemeinschaft abgefQhrt ,

Samstag, den 30. Januar sss?3 %rmr mj
Ab ai Uhr Schrammelmusik

sind erhältlich heim MusikslienhausMüller, Ecke Kaiser - und Waldstraße, Zigarren
nal ltSII haus Töpper, Kriegsstraße 3, ZigarrenhausBrehm , Schützenstraße 37, Pa pierwaren-
handlung Eisele , Werderplatz41, „Zum Bemhardushof", DurlaoherAllee, Ecke Ostendstraße, und im
Lokal „Zum Elefanten“, Kaiserstraße43 sowie an der Abendkasse O Unsere Mitglieder erhalten ihre -
Karten unter Vorlage des Mitgliedsbuches am 29. Januar, ab 19 Uhr, im Lokal „Zum Elefanten” sowie
an der Abendkasse . 802

8ö0 .-Schwin- eleien
Wieder ein Sieg - er R6S .

In der bekannten Berliner Gummiwarenfabrik Fromms Act
will di« RGO . „eine erfolgreiche Mtion " durchgefiihrt baden . Durch
eine dreistündige passive Resistenz soll angeblich die Zurücknahme
der lOvrozentigen Lohnkürzung auf Grund der letzten Notverord¬
nung , die Weiterbezahlung der bisherigen Akkorde und die Wie¬
dereinstellung von fünf an der passiven Resistenz beteiligten Be¬
legschaftsmitgliedern erzwungen worden sein .

An dieser Siegesmeldung ist nur das eine wahr , daß in dem
Betrieb passive Resistenz geübt wurde , und auch fünf „revolutio¬
näre " Belegschaftsmitglieder , die deswegen entlassen werden soll¬
ten . wieder eingestellt worden sind . Ihre Wiedereinstellung erfolgte
aber nnr unter der Bedingung , die von ihnen angenommen wurde ,
dah sie ihre Arbeitskraft wieder voll zur Verfügung stellen und
sich bei den zuständigen Meistern wegen ihres Verhaltens ent¬
schuldigen . Die Zurücknahme des lOvrozentigen Abbaus der Löhne
und Akkorde ist nicht erreicht worden .

Ein Schmierfink v
Wir haben in einem Artikel des Volksfreund vom 11 . Januar

1932 dem 'RGO .-Selben " einen Denkzettel verabfolgt , dah er brüllte
und schimpfte , wie ein Rohrspatz . Wir haben 1 . festaestellt , dah die
Urlaubsabmachung einstimmig mit Einschluh der Kommunisten
von dem Vertrauensmännerkörper der Verwaltungsstelle Karlsruhe

angenommen wurde . Wir haben 2 . festgestellt . dah Kommunist und
„RGO .-Held " nicht dasselbe ist. sondern jeder ehrliche Kommunist
innerhasb seiner Gewerkschaft wirkt und die Zersplitterung der Ge¬
werkschaft ablehnt . An dieser Tatsache ist nicht zu rütteln , deshalb
schreit der Skribifax der RGO . auf wie ein hysterisches Weib .
Recht so, wir freuen uns darüber ! Er nennt nun den Koll . Schulen¬
burg einen Lügner . Als ob Lumpen überhaupt in der Lage wären .
Jemanden zu beleidigen . Koll . D e i h l e r soll der Verfasser des
Artikels im Volksfreund lein . Wir stellen fest, dah dies gelogen
ist . Die Beleidigungen gegen die Genossen Schöpslin , Breiticheid
und Genossen nehmen diese bestimmt nicht tragisch , denn auch hier
gilt das oben Gesagte . Wenn der Skribifax von . „Bonzen in Speck"

schreibt , denkt er wohl an die „ Kozi " - und „Nazibonzen "
, die ein¬

ander wert sind , und die Hände sich gegenseitig reichen können als
Steigbügelhalter des Kapitals , da beide an der Schwächung der
Gewerkschaft , dem einzigen Bollwerk gegen Unternehmergelüste , ar¬
beiten . Feig im Betrieb , aber um so grohmäuliger auherhatb des¬
selben . An dieser untrüglichen Eigenschaft erkennt man die RGO .»
Helden . Dafür wieder als Beweis ein „Seidenstes " dieser Sippe in
Berlin bei der bekannten Gummifabrik „Fromms Act "

, der vor¬
stehend veröffentlicht ist.

Jetzt aber Schmierfink vom „I . u . R . -Streiflicht " beleuchte wie¬
der Deine eigene Dummheit und wir werden Dir wiederum dis
Antwort nicht schuldig bleiben .

Die Funktionäre des DMV . der Firma Junker & Ruh .

Del liege * ahm Köpenick . . .
Heilere Gaunerstreiche eines „abeffzznischen Diplomaten"

Belgien lacht über di« kuriosen Betrugsmanöver
eines Negers . Allerdings hat das Schicksal den
Gauner ereilt ; er sitzt im Untersuchungsgefängnis
von Antwerpen und sieht seiner Aburteilung entgegen .

Bor einiger Zeit stieg in einem bekannten Antwervener Hotel
«in angeblich abessynischer Diplomat ab . Er mietete mehrere prunk¬
volle Gemächer , lieh eine Reihe pompöser Koffer heranschleppen
und erhielt darauf bereitwilligst Kredit eingeräumt . Die Hotel¬
direktion fand nichts verdächtiges dabei , dah dieser abessynische
Diplomat — ein Neger von der reinsten Prägung war . Sein Aus¬
weis : Er war elegant gekleidet und trug ständig eine dicke Akten¬
mappe mit angeblich wichtigen Schriftstücken mit sich herum . So
trug ihn di« Aktenmappe empor . . .

Im Hotelbüro führte der angebliche Diplomat ein « Reihe von
Telephongesprächen mit dem Sekretariat des Brüsseler Hofes , um
«ine Audienz beim belgischen König »u erwirken . Die erstaunten
Hotelangestellten , die die Gespräche mit anhörten , sperrten Mund
und Ras « auf . Der fremd « schwarze Herr stieg noch mehr in ihrer
Achtung .

Nachdem sich der Abessynier das nötige Vertrauen verschafft
batte , ging er resolut an die „Arbeit " .

Zunächst erzählte er dem Hotelvortier eine phantastische Geschichte.

Durch ein Versehen lei sein Kreditbrief nicht auf eine Antwer -
pener , sondern auf eine Brüsseler Bank ausgestellt . Er , der
„Diplomat "

, müsse erst in die Hauptstadt fahren und sei daher
gegenwärtig ohne Geld . Der gute Portier glaubte alles bis aufs
Wort und schätzte sich glücklich, dem hoben Herrn mit einer beträcht¬
lichen Summe aushelfen zu dürfen . Selbst der Hoteldirektor , der
Zeuge des Vorfalles war . schöpft« keinen Verdacht . Man pumpt
nur den Reichen , heiht ein französisches Sprichwort . Und da der
Mohr einen vermögenden Eindruck macht «, bekam er anstandslos
so viel Geld , wie er wünschte .

Um sein diplomatisches „Prestige " zu erhöben , mietete sich der
Neger bald ein fabelhaftes Privatauto mit Chauffeur . Stolz fuhr
er vor den Geschäftsräumen einer Antwervener Automobilvertre¬
tung vor , man empfing ihn wie einen Fürsten . Verdient man so
viel Ehrerbietung nicht , wenn man gleich 25 Automobile im Auf¬
träge des abessynifchen Staates einkaufen will ? Der Reger gab
bis in alle Einzelheiten sein « Bestellung auf .

Er wünscht « drei Limousine « , 18 Lastwagen mit Raupenschlep¬
pern besonderer Art für die afrikanische Wüste und verschieden «
kleinere Lieferwagen , die im Wirtschaftsbetrieb de» abessyni «

kchen Kaiserhofes verwendet werden sollte «.

Strahlend vor Glück nahm der Geschäftsführer der Automobil¬
vertretung den Auftrag zur Kenntnis . In seiner Freude fand er
nichts dagegen einzuwenden , als der findige Mohr eine kleine Pro¬
vision beanspruchte und auch gleich ein « Anzahlung verlangte . Im
Geschäftsleben bat man oft sein« sonderbaren Gewohnheiten . Der
Repräsentant der Automobilfirma zahlte dem Neger anstandslos
di« Summe von etwa 10 000 Mark aus , worauf sich der abessynische
Diplomat grinsend entfernt « . . .

. . . um »um nächsten Streiche überzugehen . Der Neger trat in
den Laden eines groben Antwervener Konfektionsgeschäftes und
bestelli « mit dem sicheren Lächeln Amanullahs

900 prunkvolle Livreen

für di « Bedienten des abessynifchen Kaisers , das Stück zu 150 JH .
Natürlich kam auch in diesem Falle das dicke End « mit der Pro¬
vision nach . Wieder lieh sich der gutgläubige Geschäftsmann bluf¬
fen . Er zahlte dem Mohren eine beträchtliche Vermittlungssumme
aus , di« dieser wie selbstverständlich einsteckte. '

Wer — jetzt bat man ibn selbst eingesteckt . Auch das Raffine -
inoitt eine » Mohren findet schließlich einmal seinen Entlarver . Als
der „abessynische Diplomat " in einer Antwervener Bank erschien ,
um «inen Scheck Wer 600 Pfund Sterling , der natürlich gefälscht

war , einzukassieren , kam einem Bankangestellten die Angelegenheit
etwas brenzlich vm . Er informierte die Polizei . Der Neger hatte
das Gespräch gehört und verduftete , ehe die Kriminalbeamten ein¬
trafen . Es gab eine wilde Jagd durch die Straßen von Antwerpen .
Nach langer Verfolgung wurde der „Diplomat "

, der inzwischen
sein«

'
pompöse Aktentasche weggeworfen hatte , von einigen Pas¬

santen gestellt und
der Polizei übergeben .

Die Aktenmappe mit den hochdiplomatischen Schriftstücken enthielt
nur alte Zeitungen . Die Koffer waren mit Backsteinen gefüllt .
Der Mohr war kein Diplomat , sondern ein armer Teufel mit
Namen John Johnstone , der aus Amerika herübergekommen war ,
in Europa sein Glück zu versuchen . Für ein Weilchen hat die Sache
ja auch geklappt . . .
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Winterkrieg in der Südmandschurek
Oben : Javanische Infanterie überschreitet den völlig vereisten Liao -
Fluß im Süden der Mandschurei . Unten : Vorposten bewachen das

Li -. o-Ufer .
Der Krieg in der Südmandschurei , in dem die javanischen Truppen

, die Chinesen bis an die große Mauer zurückwarfen , wurde bei einer
Kälte von minus 15 Grad geführt . Alle Gewässer in dem Kampf¬
gebiet sind mit einer dicken Eisschicht bedeckt. So sieht der „Welt -

fliebe " der Gegenwart aus !

> ^Kleine bad . Chronik
Aus Rot in den Tod

Buchen . 21 . Jan . In Hardheim hat fich der Schneidermeister
Anton Bödigheimer , ein Mann in den besten Jahren , wegen finan¬
zieller Schwierigkeiten erhängt .

Bon einem Auto überfahren und getötet
DZ . Gemmingen (bei Brette « ) , 21. Jan . Das dreijährige

Söhnchen des Schneidermeisters Adam Pfäffl « wurde vo«
einem aus Heilbronn kommenden Auto überfahren . Trotz sofortiger
ärztlicher Behandlung war das Kind nicht mehr zu retten ; es ist ]
wenige Stunden später im Evvinger Krankenhaus sein«« schweren |
Verletzungen erlegen .

Selbstmord (
Lauf bei Bühl , 21. Jan . Mittwoch abend hat sich hier der j

erst vor kurzer Zeit nach hier zugezogene Dentist Walter Artur
Martin erschossen. Ueber die Motive des Selbstmordes ist noch t
nichts bekannt . Martin war von feiner Frau geschieden und trat l
am Samstag zum , wellen Male in die Ehe . Der Tote stammt aus 1
Freiburg und ist erst 25 Jahre alt . f

Tödlicher Sturz vom Fuhrwerk
Groblachsen (bei Weinheim ) , 21. Jan . Der 84 Jahre alte

Landwirt Hans Schröder stürzte beim Holzholen vom Wagen
und zog fich schwere innere Verletzungen zu, die den Tod zur Folge
hatten . Der Verunglückt « hinterläßt «ine Witwe mit zwei unmün - 1

digen Kindern . ‘
Grobfeuer — Bier Scheunen niedergebrannt

Jttliugen (Amt Sinsheim ) , 21. Jan . Gestern abend gegen
acht Uhr brach hier ein Brand aus , dem vier große mit Futtervor - •
rillen vollgefüllt « Scheunen zum Opfer fielen . Die Feuerwehren der
umliegende « Orte und di« Sinsheimer Motorspritze erschienen ;
gleichfalls auf dem Brandvlatze und es kostete die größten Anstren¬
gungen . die Wohngebäude zu retten . Der Gebäude - und Fahrnis -
lchaden wird auf weit über 50 000 Mark beziffert und ist durch Ver¬
sicherung gedeckt. Die Brandursache bedarf noch der Aufklärung ; j
man vermutet Brandstiftung . Geschädigt find die Landwirte August !
Brenner , August Schichter und Wilhelm Bernhard .

Fischotter erlegt
Lichten ««. Der Jagdaufseher Koch im benachbarten Ulm hat

dieser Tage eine Fischotter im Gewicht von 11 Pfund erlegt .
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Vom Tabakmarkt
Hesselhurst . Das Obergut der Tabakbauvereine ist zum Preis

von 60,60 <M. verkauft und » erwogen worden . Die Qualität ist
zwar sehr gut , doch waren die Käufer sehr zurückhaltend mit der
Bewilligung von Zuschlägen . Der Tabak der freien Pflanzer wird
tn den nächsten Tagen verwogen , ste erhalten 61 JL je Zentner .

Muckenschopf. Letzten Dienstag wurden 196 Zentner Mittel »
und Obergut des Tabakbauvereins verwogen . Die Ware wurde iw
allgemeinen gut zur Wage gebracht . Käufer sind die Firmen Neulch
und Schindler in Herbolzheim . Der Grundpreis ist 56,75 Ji .
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Laiersbronn . Der frühere Wirt zum „Prinz Karl " und zum
„Krokodil " in Karlsruhe , Fritz Riedel , ist am letzten Mittwoch
plötzlich an einem Hezichlag gestorben . Im März 1931 hat er das
Bahnhofhotel in Baiersbronn erworben und mit großem Geschick
erfolgreich betrieben . Biele alte Bekannte aus Karlsruhe waren
daselbst Kurgäste bei Riedel Fritz . Nun hat der Tod diesen wackeren
Menschen im Alter von erst 47 Jahren hinweggerafft . Der schwer-
betroffenen Gattin mit ihrem Sohne Fritz sei auch an dieser Stell «
unser herrliches Beileid ausgesprochen .

Heinftetten , Amt Mebkirch . Landwirt Josef Quarleiter stieß
mit seinem Fahrrad bei Radolfzell mit einem Konstanzer Auto zu '
sammen und wurde eine Strecke weit geschleift . Die anfänglich
leicht scheinenden Verletzungen haben jetzt einen schweren Hand '
gelenkbruch und Zersplitterung im Becken und Hüftgelenk ergeben .

Heinstette «, Amt Meßkirch . In einem Schwächeanfall fiel dis .
Witwe Anna Maria Herrmann von hier mit der Hand so um i
glücklich ins brennende Herdfeuer , daß ihr die Finger der rechte» r
Hand so schwer verbrannten , daß man befürchtet , sie abnehmen *» ' i
müssen .

I
I
I

Pforzheim . Der 60 Jahre alte Goldarbeiter Karl Rühle stürzt m
so unglücklich eine Trepp « hinnunter , daß er einen Schädels ,
bruch erlitt . Man verbrachte den Mann ins Stadt . Krankenhaus ! ,n
sein Zustand ist bedenklich .

DZ . Lahr , 21. Jan . In der Nacht zum 7. Dezember vor . 2 »'
nahm sich in einer hiesigen Wirtschaft ein junger Mann das Lebe »-
der fich als Emil Berger , Stuttgart , in das Fremdenbuch ei«'
getragen hatte . Di « Nachforschungen haben jetzt ergeben , daß ** f>>
sich um den am 80. 12. 1904 in Dur lach geborenen Kaufm »»»
Karl Wolf handelt , der nach Angabe seiner Angehörigen infol »,langandauernder Arbeitslosigkeit mutlos geworden t»»*
und sich das Lebe « genommen hat . a ,* Leime » (bei Heidelberg ) , 21. Jan . Der 60jährige Täglich »^A u g u st H a st hat fich erhängt. Rot und Sorge haben den M»«"
in den Tod getrieben .

Unteröwisheim . Dienstagabend , 19. Januar , fand im Gasthaus
zur „ Kanne " die diesjährige Generalversammlung der SozialdeM '
Partei statt , die sehr gut besucht war . Auf der Tagesordnun »
standen folgende Punkte : 1 . Geschäftsbericht durch den 1 . Vorsta »
Fritz Braun , 2. Kasienbericht , 3. Verlesen der Protokolle vom
ten Jahr , 4. Wahl des Eelamtvorstandes , 5 . Verschiedenes .
1 . Vorstand . Genosse Braun , gab in kurzen Zügen den Geschah ,
bericht und schilderte die allgemeine Lage der Partei in der J ? ,
meinde und im Reich . Genosie Christian Ober st gab b ^
auf den Kassenbericht bekannt , der der Zeit entsprechend für j

®"
befunden wurde ; es wurde dem Kassier Entlastung erteilt .
auf verlas Genosse Julius Oberst die Protokolle vom
flössen«» Jahr , die sehr zahlreich waren . Nach kurzer Debas
wurde zur Neuwahl des Eelamtvorstandes geschritten . Der ^
herig « Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt . 1 . DorM
Fritz Braun , 2. Vorstand Rudolf Pflaum , Kassier
Oberst und August Dörich , Diener Kurt Oberst .
Punkt Verschiedenes gab es eine lebhafte Diskussion . Es melve ^ ,
sich sehr viele Redner zum Wort , die sehr zahlreiches Material i t
die kommende Haltung der Parteigenossen im Eemeindevarlaw ^ ,
brachten . Gleichzeitig wurde der Antrag gestellt , daß bei der
Ren Mitgliederversammlung der Parteisekretär Genosse Trinis ^
bestellen ist ; der Antrag wurde einstimmig angenommen . # 1» .
Uhr schloß der 1. Vorsitzende die sehr gut verlaufene Dersamml»
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Seschichiskalender
22 . Januar

1729 *Gottüold Ephraim Lessing . — 1788 ^Englischer Dichter
Georg« Byron . — 1849* Schwedischer Dichter A . Strmdberg . —
1905 Schwarzer Sonntag in Petersburg . Arbeitermetzelei. — 1926
Dittmann entbüllt Marinemorde . — 1931 Frankreich : Kabinett
Steeg gestürzt. Folgt Laval .

Dm Rande -er Srofistadt Karlsruhe
Am letzten Sonntag sind wir in der lauen Vorfrühlingslust

in den Sardtwald , dem Ziel io vieler Karlsruher am Sonntag
Nachmittag . Wir kommen als Bewohner des Südrandes der Groß¬
stadt Karlsruhe ja nicht so oft dahin . Zunächst hat es mich ge¬
kränkt,^dah die vielen schönen Wasserlöcher nicht mehr für unseren
Sport zu gebrauchen sind . Da sind wir sonst als drüber gesprungen,
meine Kinder und ich . nur wenn Leute in die Nähe kamen, bin ich
scheinheilig sittsam neben der Mutter hergetrotlet . Sonst hätte der
Karlsruher Spießer doch in seine Zahnbürste gebrummt : „Dem
alten Dinger da ifts scheint « zu wohl .

" Aber jetzt sind die schönen
Wasserlöcher von Gestrüpp umgeben, und meine Sonntagshosen
und den neuen Mantel , den ich vor 2 Jahren gekriegt habe,
dürfte ich nicht in Gefahr dringen .

- So hatte ich denn Muße , über die tiefgreifenden Veränderun¬
gen nachzusinnen, die in den letzten Jahren hier vor sich gegangen
sind . Sportplätze und wieder Sportplätze an der schönen Ring¬
straße und darauf tummelt sich ein« frisch-fröhliche Jugend , in
eifrigem Spiel die Kräfte für den Lebenskampf zu stählen. Wie
beneid« ich diese Jugend , wenn ich an unsere kaiserliche Jugend
»urückdenke , wo uns niemand unterstützte, den Drang nach Bewe¬
gung in der frischen Luft zu befriedigen . Als Untertertianer war
ich Vorstand eines „Fußballklubs "

. Als solcher wurde ich einmal
delegiert , beim Vataillonskommandeur meiner Heimatgarnifon um
die Erlaubnis zu bitten , auf dem Exerzierplatz' spielen zu dürfen .
Ums Saar wäre ich aus der Schule ausgewiesen worden für meine
unerhörte Frechheit.

Daran habe ich denken müssen bei meiner Wanderung an den
herrlichen Tummelplätzen unserer freieren heutigen Jugend .

Lange sahen wir einem Wettspiel auf dem schmucken Platze der
Freien Turnerschast zu . Ich weiß nicht , wer die spielenden Parteien
beim bandball waren , Gelbe und Blaue waren es für uns nach der
Farbe ihres Sports . In leidenschaftlichem Eifer wurde gespielt
und dabei so ruhig , so ganz ohne Streit und Zank, ohne jede
Roheit und wenn je im Uebereifer ein Unrechter Ausruf laut
wurde , da war schon der Schiedsrichter zur Stelle mit einem leisen
Mahnruf , oft mit einem Blick nur die keimende Mißstimmung zu
bannen . Ihr unbekannten Spieler , mir und wobl den meisten zu¬
fälligen Zuschauern unbekannt , ihr habt ein herrliches Beispiel
von freiwilliger Disziplin gegeben und habt euch herzliche Sympa¬
thien erworben bei euren Zaungästen . Dahinter steckt Hobe sitt¬
liche Kraft und Beherrschung, Werte mit denen und nur mit denen
eine neue schönere Zukunft errungen werden kann. Ihr habt nicht
den rauschenden Beifall der Tausenden bei den großen Meister¬
schaftsspielen geerntet , aber ihr habt sicher vielen Vorübergehenden
Achtung abgerungen und euer famoser Schiedsrichter brauchte
sicher nicht zu fürchten, von der erregten Menge bedroht zu werden.

Ich mußte fo für mich daran denken , was doch alles in den
Jahren nach dem Kriege geleistet worden ist , geleistet für das
Volk und die Dolksgesundbeit und das alles im Zeichen der Ar¬
beitsbeschaffung und Wirtschaftsbelebung ; die Siedlungen mit
ihren tausenden gesunden Wohnungen wie die Sportanlagen , dem
Gemeinwohl dienend und sichere Früchte tragend . Und darüber
wird so oft geschimpft über diefe segenbringenden Taten und die ,
die sie vollbrachten, während gleichzeitig die Wirtschaft Milliarden
in ihrer Rationalisierungssucht aus Profitgier vertan bat . Eben
diese Wirtschaft deutet auf die positiven Leistungen der wirklichen
Tatmenschen als auf die Ursachen der heutigen Wirtschaftsnot bin ,
um die eignen Fehler zu verdecken und Millionen und Abermil¬
lionen schreien den Ruf : „Haltet den Dieb" mit und sind blind ,
wo ihre eigenen Augen die Wahrheit so leicht erkennen könnten.

Sie haben Augen zu leben, doch sie sehen nicht — war es nicht
immer Io ? Die Gelben und die Blauen haben meine Zweifel wie¬
der rurückgedrängt und boffnungsfrob beschloß ich meine Wande¬
rung im Norden unteres lieben Karlsruhe .

Oie Versetzung nach Unterprima
Aus Elternkreisen wird uns geschrieben :
Um zu sparen , wurde bestimmt, daß e i n « r Klasie der mittleren

Schulen , der Obersekunda, der Uebergang in die nächst« Klasse , die
Unterprima , abweichend von den normalen Versetzungsbedingungen
in der Weise erschwert werde, daß zur Versetzung nicht mehr
genüge, wenn der Schüler durchschnittlich genügend hätte , nein ,er müsie durchschnittlich ziemlich gut bis genügend haben . Eine
sehr harte Benachteiligung einer Klasie gegenüber allen anderen .
Es ist dabei nicht ersichtlich , ob diese Bestimmung auch für Privat¬
anstalten , wie z . B . die Lendersche gilt ; wenn nicht, wäre das eine
Bevorzugung dieser Privatanstalten . Aber selbst bei restloser Durch¬
führung , erscheint sich beim Herausnebmen nur einer Klasse ein
Evarersolgt kaum zu verbürgen , wenigstens kein nennenswerter .
Wäre die Bestimmung für alle Schulen und für alle Klasien ge¬
troffen worden, wäre nichts dagegen »u sagen gewesen und auch der
Sparerfolg wäre wobl eingetreten . Wenn man aber ganz gerecht
sein wollke , hätte man kommende Ostern bei der Sexta ansangen
müsien zu säubern und »war bei der Ausnahme , nachdem die
Eltern auf die verschärften Versetzungsbestimmungen aufmerstam
gemacht waren . Von diesen allgemeinen Gesichtspunkten abgesehen,
möchte ihn noch ausführen : 1 . Hat die Verwaltung bedacht daß sie
durch ihre Bestimmung daß Arbeitslosenheer vermehrt und damit
den Staat belastet ? Sie weiß doch , daß jetzt , wo nicht einmal Abi¬
turienten irgendwo ankommen, ein mit dem Kainszeichen der
Nichtversetzung nach Unterprima Gezeichneter erst recht keine
Stellung erhält . Ist es da nicht bester, man läßt die Last, die sonst
Arbeitslose zu ernähren , di» zwei Jahre der Prima noch den
Eltern , welche die Last sich schon aufgebürdet haben und die zu
tragen sie bereit sind ? 2 . Wurde hedacht, daß man mit der Vor¬
schrift die Badischen Landeskinder gegenüber den Angehörigen
anderer deutscher Bundesstaaten , bei welchen diese Vorschrift nicht
besteht, im ganzen Erwerbsleben zurücksetzt? S . Gilt da vor allem
das merkwürdige Abgangszeugnis des Genügendobersekundaners
als Zeugnis für Primoreif « bei uns sowohl als auch hei den
anderen Bundesstaaten , die dem doch zusttmmen müßten ? Davon
ist nichts bekannt . Es scheint danach zweifelhaft , ob das erwähnte
Abgangszeugnis genünt , dem Betroffenen den Zugang zu Stellen ,
welche für Primareife vorgesehen sind , zu geben und »war im
eigenen Land« zu geben, so wird das natürlich in anderen Bun¬
desstaaten noch zweifelhafter . Die gekennzeichneten Obersekundaner
sind trotz der Bescheinigung über ihren „Erfolg " in dieser Klasie
von der Prima ausgeschlosien . Es ist ihnen somit die Möglichkeit
genommen, das Abiturienteneramen zu machen . Den Vorteil haben
die Angehörigen der änderest Bundesstaaten .

Stützt Sebühren -und Tarif-Abbau
Kürzlich hat im Stadtratsbericht die Stadtverwaltung die Sen¬

kung der Gas - und Strompreise , Schlachthofgebübren. sowie die
Aenderung von Straßenbahntarifen bekanntgegeben. Dem Dürger -
ausschuß sind nun die Vorlagen zugegangen. Ueber den Umfang
der Senkungen entnehmen wir den Vorlagen :

Sas - und Strompreise
1 . Für Gas :

a ) nach dem allgemeinen Tarif für die in einem Abrechnungs¬
monat abgenommcnen

ersten 250 Kubikmeter auf 17 4 ( bisher 18 je Kubikmeter
chsten 250 , , lo,3 „ . . 16,2 ..
, . 250 14,4 „ , , lo,3 »,
.. 250 „ 13,5 ,, .. 14,4 .. ,,
,. 250 12,6 .. .. 13,5 ,.
.. 250 . . 11 .7 .. 12,6 ..
., 500 „ 10 .8 .. . . 11,7 ..

500 . . 10,0 .. ,. 10,8 .. ,,
weiteren „ 9 .0 „ 10,0 ., ..

b) zur Raumheizung beim Bezug durch besondere Gasmesier auf
9 4 ( bisher 10 4 ) je Kubikmeter ;

c) nach dem Grundgebührent -orif : Die Grundgebühr beträgt für
jeden Abrechnungsmonat siebenmal ( bisher achtmal) soviel Reichs¬
pfennig , als Kubikmeter Gas der Berechnung der Grundgebühr
zu Grunde liegen , mindestens jedoch 1,40 ( bisher 1,60 °st) und
höchstens 10 .50 ^ll (bisher 12 .10 ; die Derbrauchsgebühr bleibt
unverändert ( 10 ^ je Kubikmeter) ;

6 ) beim Bezug durch Münzgasmesser für die in einem Rech¬
nungsjahr abgenommenen ersten 300 Kubikmeter auf 19.85 Jl (bis¬
her 21 4 ) je Kubikmeter . ( Für die über 300 Kubikmeter binaus -
gehende Jabresabnabme verhleibt es beim bisherigen Preis von
10 4 i« Kubikmeter) .

2. Für Strom :
a) Lichtstrom nach dem allgemeinen Tarif für die in einem

Rechnungsjahr abgenommenen
ersten 3000 Kilowattstd . auf 38 -Z ( bisher 40 -£ ) je Kilowattstd .

nächsten 5000 „ 34 . . . . 38 . . . , ,.
weiteren , , „ 29 ,. „ 30 ,.

b ) Kraft - und Heizstrom nach dem allgemeinen Tarif für die in
einem Rechnungsjahr abgenommenen

ersten 3000 Kilowattstd . auf 19 ^ (bisher 20 L ) je Kilowattstd .
nächsten 5000 ., r, 17 „ .. 18 .. . . „

weiteren , , „ 14 ., , . 15 „ „ „
e) beim Bezug während der Mittags - und Nachtzeit für die in

der Bezugsordnung genannten besonderen Zwecke auf 5 4 (bisher
6 4 ) ie Kilowattstunde .

Der einmalige Beitrag für die Stellung der besonderen Meß¬
einrichtung beträgt 18 Ji (bisher 20 <40 für einen Emphasen - und
45 Ji ( bisher 50 JO für einen Mehrphasen -Zäbler ;

>1) nach dem Grundgebührentaris : Die Grundgebühr beträgt beim
Haushaltungstarif für jeden Abrechnungsmonat 23mal (bisher
25mal) soviel Pfennig , als Kilowattstunden Strom der Berechnung
der Grundgebühr zu Grunde liegen , jedoch mindestens 1,10 Jl ( bis¬
her 1,20 .10 und höchstens 9,20 Jl ( bisher 10 ,40 ; beim Eewerbe -
tarif im Kalendermonat 95 4 (bisher 1 Jl ) für ie '/>» Kilowatt
Anschlubwert. Die Verbrauchsgebiihr bleibt unverändert (15 4 ie
Kilowattstunde ) .

2. Soweit mit Abnehmern Sonderverträge abgeschlossen sind , dir
eine Kohlenklausel enthalten, , errechnet sich die Preissenkung nach
der Kohlenklausel.

3 . Sämtlich« Preisänderungen gelten erstmals für den Ver¬
brauch. der für den 1 . Einzstg des Kalenderjahres 1932 festgestellt
und berechnet wird . Beim Bezug durch Münzgasmesser wird die
Preissenkung bei den ersten 800 Kubikmeter Jabresabnabme für
die Verbrauchszeit yom Januar bis einschließlich Mär , 1932 durch
die Gewährung eines einmaligen Pauschalrabatts von 1 Jl ie
Münzgasmesser ohne Rücksicht auf den wirklichen Verbrauch ab¬
gegolten ; ab 1 . April 1932 wird der verbilligte Kubikmeterpreis
nach den Vorschriften der Bezugsordnung berechnet .

In der Begründung heißt es u . a . : Nach den Grundsätzen,
die der Reichskommissar für die Preisüberwachung hinsichtlich der
Tarifsenkung bei den gemeindlichen Versorgungsbetrieben für Gas
und Strom aufgestellt hat , sollen die Ersparnisse, die bei den Wer¬
ken durch die Auswirkungen der letzten Notverordnung sich ergeben,
in vollem Umfange den Verbrauchern zugute kommen . Sie betra¬
gen für die hiesigen Werke nach Berechnungen auf Grund eines
Fragebogens des Reichskommissars für Preisüberwachung beim
Gaswerk voraussichtlich 316 250 Ji und beim Elektrizi¬
tätswerk 208105 Ji . Beim Gaswerk wird jedoch ein wesent¬
licher Teil der Ersparnisse dadurch ausgeglichen , daß auch die von
ihm zu erzielenden Preise für Nebenprodukte ( in der Hauptfach«
Koks ) von der Preissenkung betroffen werden. Die daraus zu er¬
wartenden Mindereinnahmen betragen etwa 179 000 Ji , so daß als
Reinerfparnisie beim Gaswerk nur (316 250 Ji — 179 000 Ji —
137 250 ,K für eine Senkung das Gaspreises zur Verfügung fteben
Sämtliche Beträge sind auf ein Jahr berechnet. Die im vorliegen¬
den Antrag vorgeschlagenen Tarifsenkungen ergeben für die Stabt
— ebenfalls auf ein Jahr berechnet — Ausfälle von 152 000 Jl
beim Gas und 208 000 Ji beim Strom . Die Stadtverwaltung würde

den Wünschen der Verbraucher nach Verbilligung gerne weiter ent*
gegenkommen; angesichts der Lage des städtischen Gesamthausbalst
ist dies aber leider völlig ausgeschlosien .

Für den städtischen Hausbalt im gesamten bedeutet schon d>»
Verwendung der gesamten Ersparnisse nach den Richtlinien de»
Reichskommissars ein nicht unbedenkliches Opfer . Es muß beachte'
werden, daß in den oben angegebenen Ersparnisbeträgen der &'
trag der 9vrozentigen Gehaltskürzung nach der letzten Reichsnot'
Verordnung voll enthalten ist , obwohl infolge der vorausgegange'
nen badischen Sonderkürzung , die nun in der neuen ReichskürzunS
ausging , der gröbere Teil dieser Ausgabenverminderung vorweg
genommen und zum teilweisen Ausgleich der Haushaltsverschlechte'
rungen infolge des anhaltenden Ansteigens namentlich der Fit"'
sorgelasten bei gleichzeitigem Sinken der Steuereinnahmen veP
wendet war . Die hier vorgeschlagene Senkung bewegt sich jedo«
durchaus in dem Rahmen der in anderen Städten vorgenommene" ^oder vorgesehenen Maßnahmen . Karlsruhe wird , wie schon bisbe»-
zu den Städten mit den billigsten Tarifen zählen.

Nenderung bet Veförderungsdedingungen
der städtischen Slrafienbatzn

1 . Bartarif . Es wird ein neuer Fahrschein für 2 Teilstrecken zu>"
Preise von 15 4 eingeführt .

2. Fahrscheinhefte. Die Fahrscheinhefte enthalten 10 Fahrschein
(ganzes Heft) oder 5 Fahrscheine (halbes Heft) . Der Preis für de,"
einzelnen Fahrschein wird wie folgt festgesetzt : Bei Fahrscheinbe''
ten , gültig für 2 Teilstrecken , auf 13 4 gegenüber bisher 14,16
bei Fahrscheinheften, gültig für 5 Teilstrecken , aus 15 4 gegenübe '
bisher 16,66 4 ■ Der Preis für ein ganzes 2-Teilstreckenheft betrog '
demnach 1 .30 Ji , für ein halbes 0 .65 Ji . Der Preis für ein ganze»
5-Teilstreckenheft beträgt demnach 1,50 Ji , für ein halbes 6 »''
0,75 Ji .

3 . Monatskarten . Für 2 Teilstrecken 3,50 Ji halbmonatlich , st '
3 Teilstrecken 4 .00 <lt , für 4 Teilstrecken 5,00 Ji , für 5 Teilstrecke"
6,00 Ji , für 7 Teilstrecken 7 .00 Ji , für 9 Teilstrecken 8,00 ,M . st '
Netzkarten 10,00 M .

4 . Lehrlings - und Fachmittelschnlwochenkarten. Der Preis st '
Lehrlings - und Fachmittelschulwochenkarten wird gleichmäßig st
alle Benützer wie folgt festgesetzt : Für täglich zweimalige Fab''
beliebiger Länge 0,90 Jl , für täglich viermalige Fahrt beliebig":
Länge 1,50 JL Die Aenderungen treten am 28. Januar 1932. &»'
den Monatsraten am 1 . Februar 1932 in Kraft .

Aus der Begründung entnehmen wir : Der Senkungsbetr "»
beläuft sich im Jahre auf rund 350 000 Jl , die Tarifsenkung &»'
trägt bei den Barfabrscheinen für Kurzstreckenfabrer 25 Prozeßbei den 2 -Tilstreckenbeften 8,45 Prozent , bei den 5 - Teilstreckenb "''
ten 10.18 Prozent und bei den Monatskarten 25—30 Proze" '
Man hätte sehr wohl an eine geringere Senkung denken könne^um den Ausfall nicht allzugroß werden zu lassen . Die Frage d »

,vollständigen Wegfalls der Beförderungssteuer spielte hierbei ab»'
eine ausschlaggebende Rolle . Um einen gänzlichen Nachlaß bi»!»,von allen Straßenbahnen seit jeher scharf bekämpften Steuer
erzielen , war eine Senkung der Tarife in dem angegebenen # "»'
maß unerläßlich . Würde man z. B . von der Einführung eines Bo"
fahricheins für Kurzfahrer abieben oder würde man die Monat »'
karten oder die Fahrscheinhefte nicht in dem angegebenen Ausw"^
ermäßigen , so wäre bei der Reichsiinanzverwaltung 'der Wesst ,der Beförderungssteuer , die in einem ermäßigten Betrage im>"»
noch rund 103 000 Ji ausmacht . nicht durchzusetzen . Unter diel»"
Umständen ergab sich ziemlich zwangsläufig die vorgeschlaS »"
Regelung .

Senkung der Schlacht-- und Vtekkofgebükeev
Die Markt - und Einbringgebühren im städtischen Schlacht-

Mehhof werden mit Wirkung vom 1 . Februar 1932 wie folgt st''
gesetzt : ' Für 1 Pferd , Maulesel , Esel oder Fohlen aus 1,60 Jl (" '?,her 1,80 Ji ) ; für 1 Stück Großvieh auf 1 .80 Jl (bisher 2 <40 ; st,
1 Schwein auf 65 4 (bisher 70 -4 ) ; für 1 Kalb . Schaf oder
auf 65 4 (bisher 70 *$ ) ; für ein anderes Schlachttier oder 1 ö "

, .auf 20 4 (wie bisher ) ; für 1 Stück Federvieh auf 10 4 ( >" '
bisher ) .

Nach einer Berechnung des städtischen Schlacht- und ViehboiE ,werden die Auswirkungen der letzten Notverordnung für den
trieb bis zum Ende des laufenden Rechnungsjahres Erspar "'"
von etwa 4350 M bringen . Wollte man sämtliche Gebühren senk»^
so würde der Einnahmeausfall so groß werden, daß er für ,

c
„

\
Stadt nicht mehr erträglich wäre . Die Senkung der allgemei^
Schlachtgebühr nur um einen halben Pfennig je Kilogramm ka^einer Mindereinnahme von jährlich etwa 35 000 Jl gleich . Es bst ' ^deshalb nur die Beschränkung der Senkung aus einen Teil

fei » IGebühren übrig . Der Stadtrat hat schon in eigener Zuständig
solche Senkungen beschlossen, so für die Wiegegebühren und für
Dampfpreis um etwa 20 v . H . der bisherigen Sätze. Die im
liegenden Antrag vorgeschlagenen Ermäßigungen der Markt - u .
Einbringgebühren bedeuten eine Herabsetzung um etwa 10 Pr >A, ^Stimmt der Bürgerausschuß dem Antrag zu , so werden die A"

i Wirkungen aller ab 1 . Februar ds. Is . einretenden Senkungen '
,.

Schlacht - und Viehhof — einschließlich der vorgeschriebenen
senkungen — für den Rest des lausenden Rechnungsjahres u""
fahr ebenso groß sein wie die eingangs genannten Ersparniste

Die ungerechte, den Svarzweck nicht erfüllende Anordnung ist
aufzuheben, namentlich weil sie , nicht allgemein durchgeführt, die
eigenen Landeskinder gegenüber den anderen Deutschen außer¬
ordentlich benachteiligt .

( :) Senkung der Richtlöhne für Wasch - und Putzfrauen . Zwischen
dem Sausfrauenbund und den zuständigen gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen ist eine neue Vereinbarung über die Löhne für Putz-
und Waschfrauen erfolgt . Tabellen , woraus die neuen Richtlinien
ersichtlich sind , sind beim Geiamtverband der Arbeitnehmer öffent¬
licher Betriebe , Sofienstraß « 30 , erhältlich .

40iähriges Dienstjubiläum . Herr Oberrechnungsrat Emil
Friedrich , Leiter der Polizeikasie in Karlsruhe , konnte am
18 . Januar 1932 sein 40jübriges Dienstjubiläum im Staatsdienst
begeben. Aus diesem Anlaß wurde ihm vom Herrn Staatspräsi¬
denten und von seinen Vorgesetzten Dienststellen für seine dem
Staat treu geleisteteten Dienste Anerkennung ausgesprochen und für
sein ferneres Wohlergehen die besten Wünsch« übermittelt . Auch
seitens feiner Kollegen, Mitarbeitern und Freunde sind ihm zahl¬
reiche Ehrungen zu Teil geworden . Möge es dem Jubilar vergönnt
sein, in körperlicher und geistiger Frische nach weitere Jahre zum
Wähle des Staates zu wirken.

( :) Kaffee Rondellplatz. Das in früheren Jahren sehr gut be¬
kannte Kaffee Oesterle am Rondellplatz hat Namen wie auch In¬
haber gewechselt . Das neue Kaffee Rondell ist erstanden . Fachleute
sind am Werke, der Oeffentlichkeit ein Kaffee zu übergeben, das
im wahrsten Sinne des Wortes den Anspruch auf ein Familien¬
kaffee erbeben darf . Sämtliche Räume sind neu renoviert , z. T.
umgebaut , und bieten in geschmackvoller Ausführung für Jeder¬
mann angenehmen .gemütlichen Aufenthalt . Die neuen Inhaber ,

Herr K . Weib und O . Werner , lasten es sich angelegen st^
den Gästen nur erstklassige eigene Konditoreierzeugniste , sowie
Qualitätskaff «« , wovon jede Taste einzeln frisch zuöereitet
»u verabreichen , wie auch im Preile den Zeitvevbältnist«"
nung zu tragen . Für Unterhaltung sorgen eine Radio -Anlage .^ ,
Zeitungen und Zeitschriften. Im Ladenverkauf bitten
Haber durch Spezialitäten und reicher Auswabl von Torten , « w^laden , Pralinen usw. Vorteile , die für Festlichkeiien aller• f
bestens zu empfehlen sind . Das Kaffee Rondell oird "" v“ ?
mittag 12 Uhr eröffnet . Siehe Anzeige in unserer heutigen
gäbe.

( :) Die Bad . Hochschule und Konservatorium für Musik
un« : „Die Direktion der Bad . Hochschule und des Konservator '^
für Musik hat mit Wirkung vom 1 . Februar ds . Jk . ja'
Schulgeldsätze um durchschnittlich 10—15 Prozent gesenkt uno ^
dadurch Vielen wieder die Durchführung eines vorzügliche" .^ »
neuzeitlichen pädagogischen Erfahrungen entsprechenden
in den Bereich der Möglichkeit gerückt . Allseits wird wobl die ^
fache begrübt werden , daß diejenigen , welche aus irgend e

§,i>
Grunde auf den Besuch der Tbeorieklassen verzichten
einer zum Teil sehr weitgehenden Ermäßigung des Sw'" - i><̂
(bis zu 20 Prozent ) entgegengekommen wird . Dies koww'

He>
'

allem für Berufstätige in Frage , welche bei dieser Gesto ^ ^
wiederholt darauf aufmerksam gemacht werden , daß der
richt in allen Fächern selbstverständlich auch während der
stunden erteilt werden kann ."

Watkerslond des Rkeins f i ',:
Basel plus 13 ; Waldshut 212 , gef . 8 ; Schusterinlel 61 .

Kehl 218, gef . 7 ; Maxau 402, gef . 9; Mannheim 298, gef *
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Hu« Organisationen und vereinen
Touristeuverein »Die Ratnrsrrunde ", Ortsgruppe Karlsruhe . Am

letzten Freitag bat im VolksLaus der angekündigte Lichtbilder,
vortrag mit der Kamera durch das schöne Badner -Land" vor voll «
besetztem Hause stattgefunden . Der Vortragende Genosse Patzig
geigt« in einer großen Anzahl von reizvollen Bildern zuerst die
Schönheiten von Karlsruhe . Moviel « Karlsruher waren erstaunt ,
was es hier alles Schöne zu sehen gab. Besonders interessant waren
die Nachtaufnahmen vom Lichtfest , wodurch Baulichkeiten in ihrer
Eigenart towie Denkmäler in ihren Feinheiten zum Ausdruck
kamen. Weiter zeigte der Redner noch Bilder von Rastatt , Fa -
vorit , Heidelberg, Mosbach und vor allen Dingen auch Bilder von
dem Schloß in Bruchsal, auf die Entstehungsgeschichte sowie die
Baustile besonders eingehend. Nach erschöpfender Behandlung von
Mittel - und Nordbaden führte der Redner in den Schwarzwald .
Gen . Patzig hat mit seinem Bortrag die Anwesenden geradezu be¬
geistert. Reicher Beifall lohnte seine Ausführungen . Anschließend
machte der Vorsitzende noch bekannt^ daß am 5 . Februar im Kon¬
zerthaus der Naturfreund «^Wintersportfilm „Empor zur Sonne "
läuft , der von den Schweizer Naturfreunden geschaffen wurde . Bei
dieser Veranstaltung wirkt di« vollständig« Kapelle der Badischen
Lichtspiele mit . Der Eintritt beträgt 80 Pf . und 60 Pf . , Erwerbs¬
lose zahlen nur die Hälfte , müssen aber im Vorverkauf bei Een .
Walter . Schützenstrah« 19. abgeholt werden.

l : ) Lebensreform — Freikörperkultur . Man schreibt uns : Immer
mehr ringt sich in der Arbeiterschaft die Erkenntnis durch, daß
Körperkultur ein wesentlicher Bestandteil sozialistischer Lebensge-
staltun « ist. Durch ungesund« Arbeitsverbältniss « . unwürdige Woh¬
nungen . engherzige Erziehung , veraltete Moralanschauungen wird
der Körper mißhandelt und der ganze Mensch in seiner Selbst¬
achtung und seinem Lebenswillen geschwächt. Die Gruppe Freier
Menschen , eine Sparte im Verband Volksgesundheit E . V . . Mit¬
glied der ZentralkommWon für Arbeitersport und Körperpflege ,
hat sich zum Ziel gesetzt, durch planvolle Körperpflege und Körper -
bildun « freie Menschen zu erziehen. Im Rahmen der allgemeinen
proletarischen Bewegung fällt uns die besondere Aufgabe zu . die
äußerst gut geleitetes Mitteilungsblatt „Bolksgesundbeit" für die
Mitglieder sowie ausklärende Flugschriften sür die Oeffentlichkekt
herauszugeben . Viele Arbeiter u . Arbeiterinnen sind noch Mitglied
einer sog . neutralen ( in Wirklichkeit aber bürgerlichen) Vereini¬
gung . Ist etwa die soziale Frage dadurch gelöst , daß am Sonn¬
tag im Freibad der Unternehmer mit seinen Arbeitern badet ? Hat
man schon einmal erlebt , daß ein Unternehmer die körperliche Be¬
freiung seiner Arbeiter praktisch dnrchgefübrt? Nunmehr haben
sich auch hier ein« größere Anzahl Genossinnen und Genossen ru-
sammengefunden, um in einer Gruppe freier Menschen für Lebens¬
form und Freikörperkultur tätig zu sein . Kürzlich hatte der Gau¬
leiter des Verbands „Bolksgesundheit"

, Genosie H i b g « n , Darm -
stadt . die Gelegenheit , vor einem gröberen Interessentenkreis über
Freikörperkultur zu reden. Mit einem von ärztlicher Seite aus
gehaltenen Lichtbildervortrag soll die Eruppenarbeit aufgenom¬
men werden. Als vorläufiger Vorsitzender wurde der Genosse
Alfred Metzler, August-Schwallstraße Nr . 8 , "bestimmt, der Inter¬
essenten jederzeit mit Auskunft zur Verfügung steht . Darum :
kommt alle, klasienbewußte Arbeiter und Arbeiterinnen in den
Verband „Volksgesundbeit" . Heraus aus den bürgerlichen Ver¬
einen , heraus aus äußerer Zurückhaltung , stärkt unsere Reihen ,
helft mit zur Befreiung des Proletariats !

LtttttfptettiSuse »
Filmkünstler der ELdsee

Im Pa -Li findet die diesig« Erstaufführung deS Paramount -SUdseefilmS
„Tabu " stait . Ter Film ist nicht nur daS letzte Werk deS g«nial « n deut¬
schen Regisseurs F . W . Murnau , sondern auch seine schönst« Schöpfung.
Die dramatische Handlung erzählt in zauberhasten Bildern di« ergreifende
LtcbeSgcschichte einer jungen Paares , das durch ein religiöses Gesetz ge¬
trennt wird . Der Fischer Matahi und dal Mädchen Reri sind die Helden
der Films . Ueber Matahi bat Murnau selbst berichte « : »Wir brachten
ihn von Hanaiapa von der südlichsten MarquesaS -Fatublva , 1100 Kilometer
wett nach Tahiti . Verwaist schon als Säugling , wuchs er frei und unge¬
bunden aus wie ein Tier im Dschungel. Diese Freiheit des NarurttndcS
— daS drückt auch sein wundervoller Tanz aus . . . “ DaS siebzehnjährige
Tahiti -Mädchen Reri , ein Naturkind von hinreitzender Schönheit, wurde
in dem Gcfpcnster-Tal von Hamuta entdeckt . Das Tal führt diesen Na¬
men, weil die Eingeborenen hier noch die Melodien der Nafenslöten zu
hören glauben , nach denen die Uretwvohner einst tanzten und sangen.
Auch die übrigen mitwirkcndcn Eingeborenen , di« erstaunliche mimische
Fähigkeiten zeigen, wurden durch Zufall und nach langem Suchen gefun-
den . Diese Kinder der Natur mit der Kamera vertraut zu machen und
mit ihrer Hilse « inen so herrlichen Film zu schasten wie . Tabu "

, ist daS
unschätzbare Verdienst der so tragisch ums Leben gekommenen Regisseurs
F . W . Murnau und seines Mitarbeiters I . Flaherty , deren Filmschöpfung
für jeden ein unvergeßlicher Erlebnis bedeutet.

MärKenfilmvorftellunge « im U. T.
Am kommenden TamStag nachmittag 2 Uhr und am Sonntag vormit¬

tag il Uhr , veranstaltet das Nnion -Tbeatcr nach mehrmonatlichcr Pause
iviedcrum zwei seiner beliebten Märchenstlmvorstellungen . Ein Märchen¬
spiel , dar uns in daS Königreich yllustrien versetzt , wird unsere Kinder
erfreuen . Daß die Tbronfolgerin , di« entzstckende Prinzessin Dorothh , die
die Hauptperson deS ganzen MärchenfpielS ist , letzten Endes dem Prin¬
zen Demokritis ibr« Hand als Königin reicht , ist selbstverständlich. Die
kleine Mickv -MauS wird auch da sein und im Rahmen deS Festprogramms
den Kindern zwei Stunden ungetrübte Freude bereiten . Di« EtntrittS -
Vreise beginnen bet «0 Pfg . , Erwachsen« alS Begleitung haben ebenfalls
bedeutende Preisermäßigung gegenüber den regulären Eintrittspreisen .

Vorläufige Wettervorhersage
btt Baötfchcn Landeswettenvarle

Das neblig - trübe Wetter hat in den Niederungen angebalten .
2n der Höbe war es zeitweise beiter . Die Wetterlage ist im all¬
gemeinen unverändert geblieben . Hoher Luftdruck herficht noch
>mmer über dem europäischen Festlande . Eine wesentliche Aende-
rung erwarten wir auch für morgen nicht .

Wetterausfichten für Samstag , 23. Januar ; Fortdauer des he-
stehenden Witterungscharakters .

Schneebericht
Amtliche» Bericht der Badischen Landeswetterwart «

- ^ Eldberg -Poftstation : Bewölkt, minus 0 Grad , 30 Zentimei« chneeböhe . 1—2 Zentimeter Neuschnee , verharscht, Schi und Roi

Hinterzarten : Bewölkt , 0 Grad , keine Svortmöglichkeiten.
Titlsee ; Bewölkt , minus 2 Grad , nur Eisbahn möglich ,
wrafenhausen : Regen , 0 Grad , lückenhaft , nur Eisbahn mögli

^ dlotschre, : Leichter Schneesall, minus 2 Grad , 25 Zentimei
b ^

dobe , 3— 5 Zentimeter Neuschnee , verharscht, Schi gut , Rol

o b ^ iiuinsland : Bewölkt , 0 Grad , 5 Zentimeter Schneehöhe, 1-
Neuschnee , Schi und Rodel mäßig.

Estein : Bewölkt , 0 Grad , 15 Zentimeter Schneehöhe, 1-°HÄ et Neuschnee . Schi und Rodel mäßig.
Üii . Leichter Schneefall, 0 Grad , 10 Zentimeter Schm

« .'. .^ 2 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel mäßig.
Eeitert

! Höhe -Plcittig : Bewölkt , plus 1 Grad , keine Svortmögli

Des ! A& iMet : XatfUTlaefaUfiteH
Einbruchsoersuch

Ein bis jetzt noch Unbekannter versuchte in vergangener Nacht
in ein Geschäft in Rintheim einzubrechen. Der Täter wurde aber
offenbar gestört, so daß er von seinem Vorhaben ablieb , ohne
etwas entwendet zu haben . Di« Ermittlungen sind im Gange.

Betrunkener Fuhrmann
Gestern nachmittag fuhr ein Fuhrmann mit einem Einspänner -

fuhrwerk in stark angetrunkenem Zustand durch die Amalienstrab «,
wobei er nicht mehr in der Lage war , sein Fahrzeug ordnungs¬
gemäß zu leiten . Die Polizei nahm den Fuhrmann in Gewahrsam
und stellte sein Fahrzeug sicher .

Festgenommen
Lin wegen Diebstahls und Körperverletzung zur Verhaftung

ausgeschriebener Schuhmacher aus Bruchsal wurde von der Fahn -
dungsvolizei gestern festgenommen.

Brandschaden
In einem Sause in Mühlburg entstand gestern infolge Kurz¬

schlusses in der elektrischen Schaltanlage ein Brand , der von der
Berussseuerwehr in kurzer Zeit gelöscht werden konnte. Der ent¬
standene Schaden beläuft sich auf etwa 200 <M,.

| Soziale ffiumtschau
Ein feiner Nazi -Betrieb

Der Verlag des NS .- Kuriers in Stuttgart stand wieder ein¬
mal vor dem Stuttgarter Arbeitsgericht . Die Geschäftsleitung war
von der früheren -Leiterin der Anzeigenabteilung verklagt worden.
Sie focht ihre Entlassung als unbegründet an und verlangte wei¬
terhin ihre Auslagen für Krankheit . Da für die Klägerin die
Sozialbeiträge nicht abgrführt worden waren , waren die Versiche¬
rungen erloschen und sie hatte keinen Anspruch auf Kassenbehand¬
lung , sondern mußte alle Kosten aus eigener Tasche bezahlen!
Eigentümlich war auch die Art ihrer Entlassung . Während ihres
Urlaubs war ibr Schreibtisch geöffnet worden. Dabei will die
Geschäftsleitung angeblich Rückstände gefunden haben . Sie hat ihr
daraus in einem eingeschriebenen Brief sofort gekündigt.

Bei der Verhandlung konnte nicht geklärt werden , wer liber»
bauvt in dem Unternehmen Anstellungen und Kündigungen vor¬
nehmen könne . Der NS .-Kurier bat immer wieder Geiellschaster
gebraucht, die Geld jn das Unternehmen rinschossen . Diese Gesell¬
schafter , so z . B . ein Herr Schönwalter , wollten dann auch etwas
mitreden . Deshalb wurden sie immer wieder möglichst rasch durch
andere ersetzt . Der Vertreter des NS .- Kuriers gab zu . daß der als
Geschäftsführer und Chefredakteur fungierende Herr Overdyck in-
folgedeslen „nur 80 Prozent ausgsschaltet" war .

Wie weiter zur Sprache kam , werden die Gehälter nur sehr
unregelmäßig bezahlt . Provisionsvertreter verprügeln sich , wenn
es gilt , sich gegenseitig ein Geschäft abzujagen . Als der Klägerin
vorgeworfen wurde , daß sie zu hohe Provisionen ausbezablt und
damit ein Manko von 4000 M verursacht habe („Die fehlen uns
beute noch !" erklärte der Bertreter des Verlags ) , sagte ste aus ,
daß sich allein 3000 M Un Chef, der damalige Gesellschafter Schön-
walter . habe auszahlen lassen .

Der Arbeitsri «hter stellt« fest, daß nach den bisherigen Fest-
stellungen am RS .- Kurier ein großer Wirrwarr geherrscht haben
müsse . Das gab auch der Vertreter des NS . -Kurier unumwunden
zu . «Es war halt ein Schlendrian " erklärte ein anderer Prozeß -
beteiligter . Da aus den bisherigen Feststellungen nicht einmal
geklärt wurde , wer eigentlich zu dieser Zeit für das Unternehmen
finanziell veranwortlich war , und mithin den Schaden decken muß,
wurde die Verhandlung aus acht Tage vertagt und das versönliche
Erscheinen des Reichstagsabgeordneten Murr sowie des Ebef-
redakteurs Overdyck angeordnet .

I (jemeindepolHik
'QemtiHdc\aU&G6cMu66»

Bietigheim (Sitzung vom 17. Januar 1932)
Die Malscher Straße soll , nachdem dieselbe fast unfahrbar und

zum größten Teil übemus stark mit Schlamm bedeckt ist , gründlich
ausgebessert worden. Die künftige Sauberkeit dieser Straße soll
mittels Einbau von Wosserablaufrohren gewährleistet werden.
Gemäß einem besonderen Beschluß des Eemeinderats sollen die
hierzu erforderlichen Rohre in eigener Regie angefertigt werden.
— Mehrere angekauste Grundstücke in geringen Ausmaßen sollen
zur Herrichtung eines Gehweges ebenfalls in der Malscher Straße
dienen . Das gleiche ist für die Jndustriestraße geplant . — Ein zur
Zucht untauglicher Ziegenbock soll verkauft und durch einen an¬
deren ersetzt werden . — Durch den Gemeinderat wurde eine durch-
greifende Neuregelung der Löhne sowie die Beschäftigungedauer
für die bei der Gemeinde beschäftigten Woblfahrtserwerbslosen
vorgenommen. — Mehrere Lose Schlagraum und Papvelreiser sol¬
len demnächst öffentlich versteigert werden. — Für das Rathaus
sowie sür die beiden Schulhäuser sollen sofort eine größere Menge
Kohlen direkt bestellt werden. — Bon einer diesbezüglichen Eub -
misstonslieferung soll hier kein Gebrauch gemacht werden. — Im
neuen Friedhof find nunmehr sämtliche Bäume ausschließlich Zier¬
sträucher sofort zu entfernen , damit die Gemeinde vor Erabstein -
schäden bewahrt bleibt . — Einige Beschäftigungs- und Füfiorge -

.anträge wurden beraten und auch zum Teil entsprochen . — Meh¬
rere Ortsstraßen sollen mit Kies überführt werden. — Bon einem
Schreiben des Fürsorgeamts Rastatt — die Rückerstattung verschie¬
dener Fürsorgegelder betr . — wurde Kenntnis genommen.

Veranstaltungen
Freitag , den 22 . Januar 1832 :

Badisches LandeSthrater : Napoleon oder die Hund«« Tage . 20 Uhr.
Gloria -Palaft : „Die Mutter der Kompagnie" . Tonbeiprogramm .
Kammrr -Ltchtfptele: Ihre Hohett bestehlt. Beiprogramm .
Palast -Ltchispiele : Tabu . Beiprogramm .
Restdenz-Ltchtsptrlr : Bora . Beiprogramm .
Schauburg : x 27 . Tonbeiprogramm .
Union -Theater : Himatfchal. (Htmalayaexpeditton .) Beiprogramm .

^ pf
° /di «
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Karlsrnbe
Freie Menschen . Samstag und Sonntag Arbeitstag im Heim.
Ettlingen . Arbeitergrsangverein Eintracht . Sonntag . 24. Januar ,

nachmittags 3 llbr . im Lokal »ur „Krone" Generalversammlung .
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Hierzu ladet sämt¬
lich« Mitglieder ein 149 Der Vorstand.

Proteste gegen veutfchlands
Zollverichärstmg

Da » Ausland droht mit Gegenmaßnahmen

Di« Zoll - Rotnerordnang der Reichsregiernag
bat, wie die Boss. Ztg. berichtet , zu einem Sturm der Entrüstung
in den betroffenen Länder » geführt , llebereinstimmend wird dar¬
auf bingewiesen. daß all« diese Staaten wesentlich mehr von
Deutschland an Waren beziehen , als fie dorthin liefern,
und daß somit die uenen Kampfzölle die handelsvertraglichen
Beziebnngen lehr ernsthaft gefährden .

Während « au in Schwedrufich noch abwartend verbält, bis
die Einzelheiten der Renregelnng geprüft find, spricht di « Lon¬
doner Presse bereits von Bergeltungsmaßnahmen .
di« nach der Morningpoft besonders von den durch die Baluta -
zuschläg« betroffenen englischen Kohlengrubenbesitzern propagiert
werden . In sehr ernsten Worten weist der dänisch « Außen¬
minister Dr. Munch in Politiken darauf hin , daß die neuen
Zollbestimmungen nicht in llebereinstimmung mit dem geltenden
Handelsvertrag stehen. Di« polnisch « Press « empfindet die
Zollmaßnahmrn al» besonders gegen Polen gerichtet und als eine
schwere Bedrohung der Butteransfuhr nach Deutschland .

Aus diesem Jnteressenkonflikt muh baldmöglichst eine
Einigung gefunden werden , da bei der außerordentlichen
Bedeutung der durch die Zollverordnung betroffenen Länder
für die deutsche Ausfuhr ein Handelskrieg für die deutsche
Eesamtwirtschaft Rückwirkungen zeitigen müßte , die bei
der außerordentlich empfindlichen Wirtschaftslage zu den
denkbar schwer st en Erschütterungen führen können.

« Mer vom Dritten Reich
Berlin , 21 . Jan . SPD .) In Berlin wurden 4 Nationalsozialisten

wegen Landfriedeusbrnch und Körperverletzung zu Gefängnisstra¬
fen zwischen 6 Monaten und einem Monat verurteilt .

Die Nazis batten im Oktober des vergangenen Jahres drei Ka¬
meraden des Jungbanners überfallen . Angeblich sollten die Miß¬
handelten nationalsozialistische Flugblätter gestohlen haben . Die
Gerichtsverhandlung erbrachte jedoch den Beweis , daß

dir Nazi» ohne jeden Grund bestialisch über die Jungbanner »
lente hergefallen waren .

Aus diesem Grunde und in Anbetracht der Verlogenheit der
Angeklagten ersuchte der Staatsanwalt das Gericht, über die Mini
deftstrafen wegen Landfriedensbruchs und Körperverletzung hinaus¬
zugeben. Den Angeklagten müsse ein für allemal die Lust zu ähn¬
lichen Uebefiällen genommen werden.

Reue Unruhen in Spanien
WTB . Madrid , 21. Januar . Zwischen Manresa » ad

Berga in der Provinz Barcelona sind Unruhe « aasgebrochen .
Di« Regierung hat ei« starkes Gendarmerieansgebotaus Saragossa
an de» Schauplatz der Tumulte entsandt. Außerdem haben zwei
Jägerbataillone , «in« Esladrou Kavallerie nnd Artillerietruvven
Marschbefehl nach Manresa erhalten. Der Miuisterrat ist unter dem
Vorsitz des Präfidrnteu Alcala Zamora znsammengetreten , »m sich
mit diese« Seschehuisse» zu befassen. Rach Schluß der Beratungen
erklärt « der Arbeitsmiuister. die Regierung sei fest entschlossen, die
Unruhen mit größter Energie zu unterdrücken.

Der Innenminister machte folgende Mitteilangru : Zwischen Man¬
resa und Berga ist eia revolutionärer Generalstreik
ausgebroche «. Di « Aufrührer haben « in« Eisenbahnlinie besetzt
und sich der Telefonleitungen, einschließlich der Telefonzentrale in
Ravascues sowie «ine» Pulver « und Dyaamitlager« bemächtigt .
Der Miuisterpräfideutglaubt, daß die Urheber der Beweguag unter
den Anarchisten r« suchen sind.

Tageskaienüer Mi
- er Sozialdem-Partet Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion
Freitag , 22. Januar , abend « 8 Uhr , im Stadtratsfitzungssaal

Fraktionssitzung .

Arbeiterwohlsahrt
Di« Bezirksleiteriune « werden gebeten, heute Freitag abend 8

Uhr tu» Büro Karl -Friedrich -Straße 22 zu einer Besprechung »n
lowmeu.

Bezirk Weststadt
Samstag » 23. Januar 1932 , abends 8 llbr , im Lokal .Bluter

den Linden ", Ecke Porkstrah« und Kaiserallee, Versamm¬
lung mit Bortrag de» Genossen Gustav Erb , Arbeitersekretür ,
über „Das Fürforgewesen der Stadt Karlsrnhe ".
Hierzu laden wie alle Genossen und Bolksfrenndleser nebst Frauen
höklichst ein.

Denk« keiner, der vielleicht heute noch in Arbeit steht» da, Thema
hätte kür ihn keine« Wert. Wie mancher ist schon ohne sein » er.
schulde» in» Unglück geschleudert worden . Deshalb kommt u«d holt
euch Aufklärung für di« Zeit der Rot . Auch erwarten wir unsere
Vertreter au, der Kommune »sw.

Frauengruppe West
Auf den beute abend ftattstndenden Leseabend , au dem Genoss«

Rechtsanwalt Emmerich spricht, sei nochmals hingewiesen.

Bezirk Rüppurr
Wichtige Ausschußsitzuug am Montag . 2 8. Januar .

29 llbr , bei Een . Dilpert , Kleistst raße 19a . Die Unterbe -
zirksführer sollen erscheine «.

Bezirk Daxlanden
Samstag abend 8 Uhr Bezirlsgeneralverfammlung. Die Geaof -

J
innen und Genossen werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu er-
cheinen.

rei« !? u^iebone Hautkarbe verwendet man am besten die schneeig- weiße Creme Leodor , die gleich-
bn u/i, ® vorzügliche Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders
Auch bi

r n ^ ^ ^tblnung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet sind.

auf und wiederholt dies mehrmals täglich , abends in stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duft dieser
Creme gleicht einem taukrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Maiglöckchen , Veilchen und Flieder , ohne
jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. — Leodor -Kühl - Creme , rote
Packung; Leodor - Fett - Creme , blaue Packung. — Wirksam unterstützt durch Leodor » Edel - Seile . —
Unter -Vorkriegspreise . — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.

Hau » i ' 8pr^ ?r unt* aufgesprungener Haut , Insbesondere bei dem so lästigen Juckreiz der
Ul* leistet die Creme vorzügliche Dienste . In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner Schicht
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IsGluDlormati

Familienabend
Hierzu laden wir alle unsere Gäste und
Freunde nebst Familien -Angehörigen
freundlichst ein . 796

Franz Silt und Frau

Mrk „Alexander “
4-5 1!rolle Fische I

2 Dosen '

■ sCiublormar
Marke „Salvator “
6-7 Fische

2 Dosen

imiormati
: ohne Gräten j

5-6 große Fische |
2 Dosen
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Verband der Rahrungsmittel -
u .Getränkearbeiter Karlsruhe

Todes-Anzeige
Allen Mitgliedern die tieftraurige

Nachricht, daß unter Kollege

Andreas Gall |
Brauer in der Brauerei Sinne « K
unerwartet verschieden ist. Die Be¬
eidigung findet am SamStag , den
23. Januar 1932, nachmittags 4 Uhr,in Durmersheim statt . 805

Wir ersuchen um eine zahlreiche
Beteiligung . Ter Borstand .

Badisches
Landestheater
Freitag , 22 . Ja «.

• F 16
(Freitagmietei

Th .-Gem, 1401 - 1500

Napoleon
oder

Die hundert Tage
Drama von Grabbe
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Ehrhardt , Ermarth ,

Ervig , Frauendorfer ,
Genier , Ravemacher,
Seiling , Jank , Fritz,

Blum , O. Höcker,
Kratzer,

Brand , Dahlen , Ernst,
Gemmecke , Herz, Hierl,

Höcker , Hospach ,
Kienscherf , Kloeble,

Kühne,
Luther , Mehner ,

B . Müller , Prüter .
Schulze, v . d . Trenck.
Grimm , Eich , »uhr ,Kilian , Lindemann ,
Meher , H . Müller ,

Mateo , Nagel,
Schmitt , Seiberk,

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.30 Uhr

Preise B <0.70—4.20 3» )
—— 188

Sa . 23. 1. Neu eiustud. :
DieHelrat wider Willen
Hierauf : Neu einftu-
diert : Der Miianthrop .
So . 21. 1. Nachmittag» :
Im weißen Rößl. Abd»
ToSca. Im Konzert¬
hau» : Der Beiter au»
Dingsda .

Iv jede
Familie nnr
den
Volksfront »!

KAMMER
LI C HT SPIELE

Kaiaerstraße 168
Ab heute Freitag
Ein wunderschöner UFA -TONFILM !

? Herrliche Walzer 783
Schmissige Schlager
Reizende Handlung
Köstlicher Humor• Pompöse Ausstattung
Hervorragende Darsteller

in der TONFILM - Operette

ihre Hoheit
befiehlt „

uniiv Fritsch .Karne u.nagw
Reinhold SchUnzel, Paul Hei¬
demann .

Schönes Beiprogramm 1
MIMItlllllfmitllimflllllfMHItlHIHHilMItlMHtHI

tntang 3 , s , 7 . 9 Uhr .
Preise «an ea Pfennig an .

Btirgerhof Mtihlburg
Morgen Samstag 792

Großer Kappen - Abend
Es ladet ein KARL SEITZ UND FRAU

Jücher
auf Extratischen im Erdgeschofi !

Prompter Versand nach auswärts .

Romane der Weltliteratur
Jeder Bend auf holzfreiem Papier ln Ganzleinen gebund . . bla 660 Seit , stark .
Auerbach : BarffiSels
Brachvogel : Friedemann Bach
Briefe , die ihn nicht erreichten
Bttchmann : Geflügelte Worte
D08t TotSSiua

A '1* ®inem

Dostojewski : Der Spieler i . . nanri min —Dumas : Drei Musketiere e JButr 83110 1111
" g

„ ZwonBig Jahre nach - e —
her =

„ Lady Hamilton =
„ Napoleon Bonaparte g
„ Die Totenhand 3

Ebers : Eine ägyptische Z
Königstochter W

„ Uarda *
Ebner -Eschenbach . Bozena
Eckermann : Gespräche mit

Goethe
Fontane : Stechlin

Lagerlöf : Jerusalem
Marlitt : Goldelse

., Geheimnis der alten Mamsell
Die zweite Fra « .Marlitt : Im Schllhngshof

Amtmann « Magd
O. F . Meyer : Jörg Je -

natsch -Ängela Borgia
Gedichte . Hutten , En -

95
gelberg
Noi "

U,111,M1WW1M»11>!111»III!11IW.
Gorki : Meistererzählungen
Hugo : Glöckner von Notre Dame
KUgelgen : Jugenderinnerungen
Laclos : Gefährliche Liebschaften
Lagerlöf : Gösta Berlin «

ovellen , vollet . Ausg .
., Der Heilige , Ver¬

suchung d. Pescarj
Saunders : Wings
Stevenson : Die Schatzmsel
Storni : Von Meer u. Heide
Telmann : Unter den Dolo¬

miten
Tolstoi : Auferstehung

., Die Kreutzersonate
Turgenjew : Väter und Söhne
Viecher : Auch Einer
Wilde : Bildnis des Dorian Grey

_ Erzählungen und Märchen
Zola : Zum Paradiea d. Damen

Amtliche 8e5nmtimi|»n|ti
Tabakanbau .

Die Karlsruher Einwohner , die im Jahre 1932
Tabak anbauen wollen, müssen gemäßErlaß de»
badischenMinister» desJnnern binnen 2Wochen
unter Angabe der Größe der Fläche tauch der
auf fremder Gemarkung liegenden), die sie mit
Dabak zu bebauen beabsichtigen, entsprechenden
Antrag stellen,und zwar beim städk . Statistischen
Amt, Zähringerür . 98 , oder bei den Gemeinde¬
sekretariaten . Wer die Anmeldefrist versäumt ,kann bei der Verteilung der zulässigen Anbau >
fläche nicht berücksichtigt werden . Ta » Haupt
zollamt macht daraus ausmertsam, daß Verbots
widrig angebauter Tabak zu Gunsten de» Reiche »
etngezogen wird . 191

Karlsruhe , den 29. Januar 1932 .
Der Oberbürgermeister .

Gutgehende Wirtschaften
in Karlsruhe und Borort per 1. April zn
verpachten . Angebote unter Nr . 689 an den
Boiksireund erbeten

Der Geist entscheide
Eine redaktionell interessant auf¬
gemachte Tageszeitung ist in jedem
Falle ein besserer Werber als zu
nüchterne , farblose Blätter . Der gute
redaktionelle Teil macht den Volks¬
freund zu einem wertvollen Ange¬
botsträger . Inseriert im Volksfreund !

A .
'WerikfaMMe *

MALERMEISTER
LuisenstraB « 37 , Tel . 7366

Ausführung aller fflaler-Arhelten
*73 :i aolid und preiswert

GUT und PREISWERT im

rmmr .
Weltstadt

KORNERS i
'F, 42 ECKE SOFIENSTR .

iE
R£ G'e ‘

r große " UebeV >'

deo

und spanne
'ndcn

wer billig kMfm
will , der geht zu

Jolel Ringer
Karlsruhe

Ameuenetr. 31.
Kohlen- und Gas¬
herde . Bade - Ein¬
richtungen , sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtungen .

708

inkünstlerischer Atufthrnng fertigt an
I 1(1111110 VerlagsdnekerolVsIksfronnd G.m.b.H.

tzaggenauer Anzeigen
Vrennholzveriteigerung
Die Stadtgemelnde Gaggenau versteigert am

Montag , den 25 . Januar 1082 , nachm ,
um 2 Uhr , zirka 150 Ster (meist buchene »)
Scheiterbrennholz . (Ster Nr . 378 —549 mit
Ausnahme de» PrügelholzeS ).

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 21/Januar 1932. 193

Der Bürgermeister :
Schneider

Die Zahlungspflichtigen werden , um ihnen
Unannehmlichkeiten und « osten zu ersparen ,
hiermit letztmals aufgesordert :

1. die bereits verfallene Gemeinde» und
Kreisfteuer,

2. die auf 5. eine» jeden Monat » fällige
Gebäudesondersteuer,

3. die fällige Bürgersteuer ,4. die fälligen Gewerbe », Handel»» und Bür -
gerschulgeiber,

5. die fälligen Lok»- und Holzgelder,
6. die fälligen Ga»- und Wasserbeträge,
7. die fälligen Miet- und Pachtzinsen sowie

AnerkennungSgebühren ,
8. die fälligen Darlehen »- und Tilgung »

betrüge,
9 . die sonstigen fälligen Gebühren ,

innerhalb 8 Tagen anher zu entrichten. Tollten
die rückständigen Beträge nicht bi» längstens
Ende diese» Monats bezahlt fein, , io hat der
t-flichtige außer den Verzugszinsen von 12 " /«
Die wangSnollsireckung zu » warten , und die
mit der Zwangsvollstreckung verbundenen
'lösten zu tragen . 181

Gaggenau , den 18. Januar 1932.
Stadtkasse :

Moser.

Landesverein Badische Heimat 1:
Ortsgruppe Karlsruhe

Montag , den 25 Januar >932 , 29 ' ,« Uhr
im großen Saale der Handelskammer ,
tiarlstraße 10 785

LWilder-Borirkg
von Fräulein Br . phll . Mrchrr -

BadischeLandschaftrmalerei derRomantik
Eintritt frei ! Gäste willlommen !

äHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^j
Hiermit ergeht §1

Einladung |
zu unserer dies- =
jährigen ordent - =
uchen =j

1 GeMMrsaWlW (
am 28 . Januar 1932 , abends D8 Uhr , im Bereinslofal „ Zum =
Elefanten ", « aflerstraße 42 . =
Die Tagesordnung wird im Lokal Ü
bekanntgegeben. . 803 3

LASSE

!KARLSRUHE
1R9Ö

Pünktlichen
erwartet

und vollzähligen Besuch
Tie Verwaltung .

lT^ -jährig . Mädchen
sucht Lehrstelle als
Verkäuferin , am liebst
in Metzgerei. Zu erfr.
U. V204 imBolkrfreund

Verlangt überall die
A . H. 8 . 5 ^ -Rasier¬
klinge . Vertr. f au»w
ges. Theod . Element ,Ebertstr 6 C 202

»ms notieren siein
nur 5 Worte

Qualitätsware

„Rowenta “?
Radio

Zeitungen
Zeitschriften

Gebe . Schlafzimmer
mit Frisierioilette und
Matratzen , gut erhalten ,
äutz . bist . zu verk . R200
NebeniuSstraße 14, II l.

mittags 12 Uhr 81*01111811 Wir
Karl- Friedrich -Strasse 20 das
gemütliche KONDITOREI -

CAFE RONDELLlllll . : K. WEISS 10. WERNER
Telephon 6298

Bewurzelte Johannis -
beerftScke abzugeben,100 Stück s mr .
Theodor Wiudbicl ,
Weingarten tBaden, ,
Bruchfaler Straße36

mieterverelnioung Karlsruhe ce.u .)
Geschättsstelle (nur brieü .) Baiaeistcntr . sr , 81b. IV.
SpraCMtURMn jeden Montag u .Freitag im„

'Kaffee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden“
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v.67 '/»Uhr

Bau.
Allgemeine v

10 -15 °lo loe Schulgeld- Herabsetzung
ab 1. Februar

Besondere Ermäßigungen für solche Studierende,
welche am Theorie- Unterricht nicht teilnehmen.

Auskunft und n8U8 Schutgaldordnungen durch dlo Verwaltung, Kriegt¬
atro 8e 168 . Telefon 2432

edcAtige jede * die ScAtxu-
jeHde * de * Vo4Ji6f *euM d ' fBuc & -

ÄeutdQmg Jm de * 'WaidMa ße

St.Jakoüs-Balsam
„Echter “ an Mk . 3, — lir

von Apoth . C . Trautmann . Basel , htaus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen ,Krampfadem .offeneBelne . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen ,
Sonnenbrand . Nachahmungen «nrflek -
weisen . In den Apotheken zu haben

3sch!dS ', Eicht' u.
RHeumatismug .

hronhen
teile ich gern gegen
15 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
Ischias - u. Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
iLtieling , Kantinen -
vächter, Arankfnrt -
vder 12 -t , Jüden »
straße « . , 33

L-Zimmer -Wohnnng
von tindertos . Ehepaar
iDauermiet ) sofort ob
später gesucht . Angeb.
u . E 159 an d. BolkSfr

1—2-Zimmer -Woh -
nuug von kinderl. Ehe¬
paar gesucht . Angeb. u.
N 79j an den BolkSfr.

Ruh .Famtliemii 1 Kind,
VünktL Zahler , s 3-Zim-
merwohnung , Angebote
unter 791 a . d . Volkisr,
» -Zimmer - Wohnung
mit Zubehör , 11, Stock ,
zu vermieten . Dl9t
Bannwaldallee 88 .

virrlacher Anzeigen
Vürgerholzausx abe

Die Verlosung de» Bürgerholzes findet am
Montag , den 25 . d» . Mts ., nachm . 1 Uhr ,
im großen Rathaussaal statt H erzu werben
die Bezugsberechtigten eingeladen .

ES werden abgegeben :
für da» ganze Los 4 Ster Holz, 50 Wellen

iBürgerlo » >,
für das halbe Lo » 2 Stet Holz, 25 Wellen

(Witwenlo ») .
Da die Wellen nicht ausreichen . wird teil¬

weise anstelle von 50 Wellen 2 Ster Pappel¬
scheit- und Prügelholz ausgegeben .

Der Holzmacherlohn beträgt für da» ganze
Lo» 16.— RM, für das halbe Los 8.— RM ,
Der LoSzettel kann erst auSgehändigt werden ,
wenn der Holzmacherlohn bezahlt ist, wa» >m
BerlosungSraum geschehen lann . Wer feinen
Holzmacherlohn am Giro abztehen lassen will-
bekommt den Loszettet am Tage nach ber Ver¬
losung zugestellt.

Gabholzberechtigte , die ihr Holz ganz oder
teilweise verkaufen wollen , müssen dies im * er -
tosungSlokal oder bi» spätestens Montag , den
4 . Februar dS. IS . >auf dem Rathan ».
5 . Stock, Zimmer Rr . 8 , anmelden .

Die Abfuhr de» KolzeS darf nnr bei
trockene» Wegen erfolgen . Znwiderhanv -
luugen werde « streng bestraft .

Durlach , den 21 . Januar 1932 >92
Der Oberbürgermeister

Zimmer
zu vermieten Fl85
Uaiser - Allee 14 » , Ul

Kinderwagen, i
Sohlenherd , Gasherd ,
Schuhmachermaschine,

spottbillig z. verkaufen
taab , Herrenstraße 6

Städt. Sparkasse Karlsruhe
isji

03B 01

"•ust Du stets bargeldlos zahlen
spatst Du Dir gar manche Qualen.

Bundel¬

ao Bündel

me ?
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

fiel Keller !
I Bel Abnahme I
I von weniger j
I als 30 BUndel
I Bunuel 16 ng [

Bestellungen
| an mein Bilro |

oder Filialen
erbeten

IlMklj
Te eien 392
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